Miniſter, Graf v. Bernſtorff, 


Landgraf von Heſſen⸗Homburg, 
er Infanterie und Militair⸗Gouverneur der Deutſchen. 


Hochfuͤrſtl. Durchl. werden 


No. 254. Montag 


e u ß e n. 
October. — Ihre Durchl. die 
iſt von Toͤplitz wieder hier ein⸗ 


Neil 25. 
Fuͤeſtin von Liegnitz 
getroffen. 

Se. Exeellenz der Geheime Staats- und Kabinets⸗ 
5 iſt aus dem Mecklen⸗ 
burgiſchen hier angekommen. e 


Deut ſſch lain d. 


Dresden, vom 21. October. — Se. Durchlaucht 
der e Derang Wilhelm von Braunſchweig fpeifte 


geſtern ittag bei Sr. Majeſtaͤt dem, Könige, und 
reiſte heute Morgen um 9 Uhr, unter dem Namen 


eines Grafen von Eberſtein, von hier uͤber Teplitz nach 
Wien ab. — Auch paſſirte heute Vormittag 11 Uhr 
der regierende Herzog von Anhalt⸗Coͤthen Durchlaucht, 
unter dem Namen eines Grafen von Warmsdorf, ohne 


Aufenthalt ebenfalls nach Wien hier durch. 


—ů——k —— N N 
Frankfurt a/ M., vom 20. October. — Geſtern 
Abend ſind Se. Hochfuͤrſtliche Durchl. der ſouveraine 
Koͤuigl. Preuß. General 


Bundesfeſtung Luxemburg, auf Hoͤchſtihrer Reiſe von 
Homburg nach Luxemburg dahier angekommen. Se— 


Luxemburg nach der Reſidenzſtadt Homburg vor der 
Hoͤhe zuruͤckkehren. 


Frankreich. 

Paris, vom 17. October. — Der Belgiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr Lehon „ hatte geſtern eine lange N 
mit dem Engliſchen Botſchafter. 

Folgender Auszug aus dem Nundſchreiben des Mir 
niſters des offentlichen Unterrichts an die Rektoren der 


Hochſchulen zeigt, daß die von Herrn Couſin in. feinem: 


den 2 


zu Ende d. J. wieder von 


Konferenz 


9. October 1832. 


Berichte uͤbek das Unterrichtsweſen in Preußen gemach⸗ 


ten Vorſchlaͤge bei der Regierung Eingang gefunden ha⸗ 
ben: „Bereits ſeit zwei Tagen haben die Schulen 
wichtige Verbeſſerungen erhalten; der Univerſitäͤts⸗Un⸗ 
terricht iſt durch neue Lehrſtuͤhle bereichert, der Gymna⸗ 
ſial⸗Unterricht auf neue Gegenftände ausgedehnt worden, 
und der Elementar⸗Unterricht hat außerordentliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Dieſe Reſultate auszudehnen, zu ver⸗ 
beſſern, ohne zu zerſtoͤren, den Unterricht zu vermannig⸗ 
faltigen und feſt zu begründen, dies muß unſer Ziel 
ſeyn und zu dieſem Behufe erwarte ich von Ihnen die 
genaueſten Angaben. Es iſt fuͤr die Geſetzgebung wie 


für die Verwaltung gleich wichtig, einerſeits abſtrakte, 
auf keine Erfahrung begründete Pläne, und andererſeits 


theilweiſe und gewagte Verſuche zu vermeiden „die mit 
großem Verluſt an Zeit und Kräften verbunden ſindz 
Eine genaue Kenntniß der Thatſachen, Mittel und 
Huͤlfsquellen iſt nothwendig, um zu einer Organiſatton 
des Unterrichts zu gelangen, die nach Vervollkommnung 
der höheren Studien und nach unbeſchraͤnkter Ausdeh⸗ 
nung der nuͤtzlichen Kenntniſſe ſtrebt. Allen Geſetzes⸗ 
Vorſchlaͤgen muß eine gründliche Prüfung der Sachver⸗ 
haͤltniſſe vorangehen, und zu dieſem Behufe erwarte ich 
aus jedem akademiſchen Bezirke eine vollſtaͤndige Lifte 
der in ihm befindlichen Unterrichtsanſtalten und die Angabe 
ihres gegenwaͤrtigen Zuſtandes. 
Sie mit Ihren eigenen Anſichten über die Verbeſſerun⸗ 
gen begleiten, deren Sie die Unterrichts Anſtalten für 
fähig halten. Vor allen Dingen liegt mir daran, den 
gegenwaͤrtigen Zuſtand des Elementar-Unterrichts zu ken, 
nen, dieſes erſten Beduͤrfniſſes des Landes, dieſer vor⸗ 
nehmſten Pflicht der Regierung. Die wahren Mittel 
punkte des Volks Unterrichts find die Schullehrer ⸗Semt⸗ 
narien, auf deren allmaͤlige Verbeſſerung wir unſere 
ganze Sorgfalt verwenden muͤſſen. Wie lange würde 
in Ihrem Bezirke der Lehr- Kurſus der Seminariſten, 
dauern muͤſſen 2. Iſt ein Jahr hinreichend oder find 
deren zwei noͤthig, um befriedigende Reſultate zu erlan⸗ 


Dieſen Bericht muͤſſen 
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langen? Welches Programm ſchlagen Sie fuͤr die Pru⸗ 


fungen vor, die der Seminariſt bei ſeinem Eintritte in 
das Seminar und nachdem er daſſelbe verlaſſen, bei ſei⸗ 
ner Anſtellung als Schullehrer zu beſtehen hat? ie 
viele junge Leute muͤſſen jährlich in die Normalſchule 
Ihres Bezirks eintreten, um die entſtehenden Lüden im 
Lehrer-Perſonal auszufüllen? Ich habe den Plan, zwi⸗ 


ſchen unſeren Gymnaſien und den Elementarſchulen 


deittel⸗Anſtalten zu gründen, in denen ein anſehnlicher 
5 Sage y x ſich nicht dem Gelehrtenſtande 
widmet und alſo des Gymnaſial⸗Unterrichts nicht bedarf, 
einen feinen Bedürfniffen entſprechenden Unterricht fin, 
den kann, der, in den klaſſiſchen Studien auf einer 
niedrigeren Stufe bleibend, in den nuͤtzlieſen Kennt⸗ 
iſſen, in der Geſchichte, Geographie, den neueren 
cen und der vaterlaͤndiſchen Literatur um ſo aus⸗ 
gedehnter und mannigfacher ſeyn muß. So wie keine 
Gemeinde ohne eine Elementarſchule und kein Departe⸗ 
ment ohne ein Schullehrer-Seminar ſeyn darf, ſo muß 
auch keine Stadt von 7 bis 8000 Seelen ohne eine 
ſoſche Mittelſchule bleiben. Machen Sie mich ferner 
mit Ihren Anſichten Über alle übrigen Gegenftände: des 
Elementar⸗Unterrichts bekannt. Die erlangten Reſultate 
find bereits groß, zeigen Sie mir Alles an, wodurch 
dieſelben noch ausgedehnt werden koͤnnen. Die Juli⸗ 
Revolution fand in Frankreich fuͤnf bis ſechs Schulleh⸗ 
rer-Seminarien vor, wir haben jetzt deren über dreißig 
in voller Thaͤtigkeit, welche überall. wichtige Dienſte 
leiſten. Auch in Bezug auf den Höheren Unterricht 
wuͤnſche ich von Ihnen zu erfahren, welche Ausdehnung 
derſelbe nach Ihrer Anſicht in Ihrem Bezirke erhalten 
kann. Ich erwarte von Ihnen eine ſo ſchleunige Ant⸗ 
wort, als die Natur und der Umfang des Berichts, den 
ich von Ihnen verlange, es irgend geſtatten. Empfan⸗ 
gen Sie ꝛc. c. (gez.) Der Miniſter Staats Seeretair 


im Departement des oͤffentlichen Unterrichts, Guizot.““ 


Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt durch die heutige 
Verſammlung des diplomatiſchen Corps bei dem Herzog 
von Broglie bedeutend angeregt worden. Es ſoll dabei 


von den Buͤrgſchaften, welche das doctrinaire Kabinet 


geben dürfte, von der Räumung von Antwerpen und 
von der Blokade der Holländiſchen Kuͤſten die Rede 
ſeyn. Auch die Kouferenz bringt ihrerſeits dieſe große 
Frage in Anregung. Eine Perſon vom diplomatiſchen 
Corps ſoll ſich über den wahrſcheinlichen Ausgang dieſer 
Verathung folgendermaßen geäußert haben: „Einige 
Wochen vor der Formirung des Broglieſchen Kabiners 
hatte Frankreich die Räumung der Citadelle von Ant— 
werpen, oder vielmehr die Vollziehung der 24 Artikel 
gefordert, indem ſie in dieſer das Mittel ſah, ihr Ka⸗ 
binet, nach den Anſichten der verbuͤndeten Mächte, beir 
ſer und ruhiger zu geſtalten. Die Hoͤfe, welche man 
in dieſer Hinſicht befragt, hatten hierauf geantwor, 
tet, daß im Gegentheil das Franzoͤſiſche Miniſterium 
zuerſt zuſammengeſetzt ſeyn muͤſſe, und daß dies für das 
Ausland die beſte Buͤrgſchaft ſeyn würde, Dieſe Er, 


— 


klaͤrung hatte die Folge, daß die doectrinatre, ſeit länger 
rer Zeit vorbereitete Zuſammenſtellung an das Licht trat. 
Gegenwärtig verlangt nun das neue Kabinet, daß die 
Delgiſche Frage auf das Baldigſte erledigt werde, damit 
ihm eine Stimmenmehrheit in der Kammer geſichert 
ſey, wogegen die Mächte wahrſcheinlich verlangen wers 
den, daß das Ministerium zeigen ſolle, daß es eine 
Majoritaͤt habe, indem Maßregeln der Art, wie es ſie 
fordert, auf den Fall, daß es (das Minifterium) fallen 
und an ſeine Stelle ein Kabinet aus Leuten der Be— 
wegung treten ſollte, zu einem unmittelbaren Ausbruche 
eines allgemeinen Krieges Gelegenheit geben wuͤrden, 
ein Ereigniß, vor dem ſchon ſeit länger als 2. Jahren 
alle Regierungen die groͤßte Beſorgniß hegen. Uebri⸗ 
gens dürfte in dieſer Berathung weder etwas Beſtimm⸗ 
tes beſchloſſen, ja ſelbſt nur vorgeſchlagen werden Ex: 
nen, ehe nicht Herr v. Pozzo di Borgo in Paris ein: 
getroffen iſt.“ Herr v. Pozzo di Borgo wird erſt 
in fünf Tagen in Paris eintreffen. Wie große Wich⸗ 
tigkeit man übrigens auf die Nachricht von der Abſen— 
dung eines Engliſchen Geſchwaders an die. Holländifche 
Kuͤſte legen mag (im Fall ſich dieſe Nachricht wirklich 
beſtaͤtigen ſollte), ſo wird dieſe Blokade, wenn ſie un⸗ 
geachtet der unguͤnſtigen Jahreszeit erfolgen dürfte, im⸗ 
mer nur eine halbe Maßregel bleiben, und die Aufloͤſung 
der Hauptfrage, die Freiheit der Schelde⸗ Schifffahrt, 
nicht beſchleunigen. Selbſt die Räumung der Citadelle 
von Antwerpen wuͤrde hierbei nichts austragen, denn 
Holland wurde immer noch Meiſter der beiden Ufer 
der Unter⸗Schelde bis auf eine Entfernung von achtzehn 
Meilen bleiben, und ſo noch immer allen Schiffen, die 
3 nicht einlaufen laſſen will, den Eingang verwehren 
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Der Niederländifche Geſandte, Baron Fagel, gab 
einige Tage vor ſeiner Abreiſe von hier ein diploma⸗ 
tiſches Diner. Der Graf Sebaſtiani, damals noch Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, der wegen Uns 
paͤßlichkeit demſelben nicht beiwohnen konnte, ſtattete 
dem Baron noch an demſelben Abend einen Beſuch ab. 
Der Oberſt Bory de Saint⸗Vinecent, welcher der Aka- 
demie der Wiſſenſchaften in ihrer Sitzung vom ſten 
d. M. die erſten neun Lieferungen der Beſchreibung ſei⸗ 
ner wiſſenſchaftlichen Reiſe durch Mioren uͤberreicht hatte, 
legte derſelben in ihrer vorgeſtrigen Sitzung die zehnte 
vor, welche topographiſche Pläne des alten Mantinea, 
et 2 und Zee enthält. 

er Herzog Karl von Braunſchweig iſt nach ei 

Schreiben aus Orbe in der Schweiz von Ae a 
am vorhergehenden Sonntage plotzlich von dort ver⸗ 
ſchwunden. Der Messager will wiſſen, daß derſelbe 
nach Nizza gegangen ſey . 5 ö 
Paris, vom 18. Oetober. — Der Koͤnig kam 
geſtern Mittag um 12 Uhr zur Stadt und ertheilte 
dem geſtern fruͤh von der Nord⸗Armee hier eingetroffes 
nen Marſchall Gerard eine Audienz, die 2½ Stunden 
waͤhrte. Se. Majeftät arbeiteten demnächſt mit dm 
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Lonſeils⸗Praͤſidenten und den Miniſtern der auswaͤrtigen 
ingelegenheiten und der Marine. Um 5 Uhr kamen 
dieſe drei Miniſter noch einmal zum Koͤnige und blieben 
faſt eine Stunde in deſſen Kabinet, worauf Se. Maj. 
nach Neuilly zuruͤckkehrten. 

Eine geſtern um halb 12 Uhr beim Kriegsminiſterium 
eingetroffene Staffette von der Nordarmee meldet, daß 
drei Regimenter eine ruͤckgängige Bewegung gemacht 
haben, und daß auch ein Theil der Artillerie eine Con 
centratlons Bewegung nach dem Innern von Frankreich 
machen werde. Eine ſolche Bewegung kuͤndet eben nicht 
2 a die Stanzöfifchen Truppen auf dem Punkte find, 
8 25 gien. Slidurüͤcken. Wenn wir den Neuigkeiten 
— Tages Glauben beimeſſen duͤrfen, ſo waͤren dem 
KLenig von Holland durch die Befehlshaber der Engliſch— 
Franzöͤſiſchen Flotte mehrere Aufforderungen zu machen, 
und wenn dann König: Wilhelm noch verweigere, die 
Citadelle von Antwerpen den Belgtern zu übergeben, 
fo würden dieſe autoriſirt werden, ſich der Feſtung mit 
Gewalt zu bemächtigen. Sollten die Belgier zurüͤckge⸗ 
ſchlagen werden, und General Chaſſé das Bombarde⸗ 
ment der Stadt beginnen, dann, aber auch nur dann 
würde die Franz. Armee in Belgien einrücken, und die 
vereinigte Flotte Rotterdam bombardiren, um die Hol 
länder. zur Raumung der Citadelle zu zwingen. Dieſer 
Beſchluß ſoll mit voller Beiſtimmung des Herrn van 
de Weyer gefaßt worden ſeyn. 

Er rmuthlich wird unſere Landarmee, um in Belgien 
einzurücken, die Ankunft der Engl. Flotte abwarten, die 
bald erfolgen muß. 
Dopeſchen uͤbrig, die aus dem Norden eintreffen, und 
Manches modificiven koͤnnen. Nach Briefen aus Lon⸗ 
don, die heut eingegangen find, dürfte es 3 Wochen 


dauern, ehe das ganze Geſchwader, welches unter dem 


Admiral Sir P. Malcolm die Hollandiſche Kuͤſte bloki⸗ 
ren ſoll, in Spithead ſegelfertig iſt. 

Nachrichten aus Vigo (Galicien) vom 30. Septem⸗ 
ber ſagen, daß man am 29ften um 8 Uhr Abends 
Dom Miguels Geſchwader daſelbſt habe einlaufen ſehen. 
Der Angabe des Admira‘s zufolge war Havarie die Ur⸗ 
fach; man glaubte indeß im Orte, daß die Schiffe von 
San torius verfolgt worden, deſſen Geſchwader unterdeſſen 
noch Verſtaͤrkung erhalten hatte. Der Admiral D. Joao 
805 Fereira de Campos (ein Mann von ungefähr 
* Jahren) befehligt das Migueliſtiſche Geſchwader, 
om a 2 Ainienſchiffen, 2 Corvetten und 2 Briggs 
155 218 Kanonen (zufammen) beſteht. Das Geſchwa⸗ 
er brachte eine Braſilianiſche Priſe, mit 30 Mann 

mannung mit. Die Geſundheits Junta in Vigo hat 
entſchieden, daß die ſaͤmmtlichen Migueliſtiſchen Fahr: 
zeuge eine Quarantäne von 8 Tagen halten muͤſſen, und 
en = Rn kommenden Fahrzeuge, welcher Nas 
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ſen werden ſole. e 

„Vorgeſtern (28. September) ſah man außerhalb der 
Inſel ein Dutzend Schiffe, wahrſcheinlich die eonſtitu⸗ 


Auf jeden Fall bleibt noch Zeit zu 


tionelle Flotte, welche D. Joao Feliz verfolgt hatte. 
Dieſer hatte den Plan gemacht, am Abend wieder un⸗ 
ter Segel zu gehen, indem er indeß auslaufen wollte, 
erſchien das feindliche Geſchwader, ſiebzehn Schiffe, wo⸗ 
bei 2 Dampfboote, ſtark, innerhalb der Inſeln (vor 
dem Hafen) und 9 Schiffe beſetzten ſogleich den noͤrdli⸗ 
chen und 6 Schiffe den ſuͤdlichen Ausgang. Dieſes 
Ereigniß machte, daß D. Joao Feliz fogfeich feinen 
Plan änderte und nun „wird er wohl noch eine Zeitlang 
hier bleiben.“ N. S. Heute (30. September), um: 
10 Uhr Morgens, bemerkt man bei dem Geſchwader 
noch keine Bewegung. Von Sartorius Geſchwader 
ſieht man nur 9 Schiffe; die übrigen mit dem Dampf 
boote kreuzen außerhalb der Juſel (vor Bapona.) 

Seit einigen Tagen hat man angefangen, Geruͤſte 
am Ende des noͤrdlichen Fluͤgels des Louvres, am Ende 
der Rue de Kivoli und der von Rohan aufzurichten. 


Algier, vom 5. October. — Folgendes find die 
naheren Nachrichten über die letzten Siege, die wir 
uͤber die Araber davongetragen haben. An der Spitze 
derſelben ſtand der Häuptling Sidy⸗Saady. Er griff 
zuerſt eine Wache bei Del Ibrahim an; einige Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe reichten hin, den Feind zu zerſtreuen, und wir 
verloren nur ein Pferd, welches durch einen Flinten⸗ 
ſchuß getödtet wurde. Am andern Morgen erfuhren 
wir, daß ſich der Feind zu einem ernſteren Angriff ruͤſte. 
Sogleich erging Befehl an alle disponiblen Truppen in 
Algier, auszurücken. Dies waren im Ganzen 5000 
Mann, die verſchjedene Punkte auf der Ebene Metidjah 
beſetzten. Am Abend des 2Hften und 27. September, 


‚während die Truppen ihre Vereinigung bewerkſtelligten, 


war der Herzog von Rovigo in Algier zuruͤckgeblieben, 
wo die juͤngſt organifirte Nationalgarde zuſammenberufen 
wurde, die aus 450 Mann und 40 Reitern beſtand. 
Dieſe Buͤrgermiliz that, obgleich eben erſt gebildet, und 
nicht zahlreich, doch die beſten Dienſte, indem ſie die 
Convois geleitete, und die Communicationen ſicherte. 
Sie beſteht durchaus aus Franzoͤſiſchen Kaufleuten. Alle 
Maßregeln, welche die Umſtaͤnde erforderten, waren ge 
troffen, als Abends um 11 Uhr eine aufſteigende Rakete 
den Beginn des Gefechtes ankuͤndete; doch wurde daſſelbe 
bald wieder abgebrochen. Mit Anbruch des Tages ſtieg 
der Herzog von Rovigo zu Pferde, und kam mit den 
Truppen, welche am Abend zuvor Algier verlaſſen hats 
ten, zugleich nach Birkadem. Sogleich begann das 
Blockhaus der Muſterpaͤchterei die Kanouade. Von Bir- 
kadem bis dahin iſt eine Stunde. Der Herzog gab 
Befehl, dahin aufzubrechen. In dieſem Augenblick ers 
hielt man die Nachricht, daß die Araber die Muſter⸗ 
paͤchterei angezuͤndet haͤtten, auch ſah man einen dicken 
Rauch an dieſer Stelle aufſteigen. Der Herzog von 
Rovigo zog hierauf ſchleunig Artillerie und Cavallerie 
an fih, und rückte vor; dies beſtimmte die Araber zur 
eiligen Flucht, wobei ſie durch die Schnelligkeit ihrer 
Pferde ſo beguͤnſtigt wurden, daß ſie die Bruͤcke von 
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erſchoſſen war. 


* 


Kebir erreichten, wo wir ſie abzuſchneiden gedachten. 
Die Spitze der Colonne von dem General Fodoas war 
nur hundert Schritt von der Queue der ihrigen entfernt. 
Er verfolgte ſie bis eine Stunde jenſeits dieſes Defilees, 
och hielt er es nicht für rathſam, weiter zu gehen. 
Indeſſen war eine Compagnie Sappeurs nach der Mu: 
ſterpaͤchterei detachirt worden, um das Feuer zu Ante 
man fand, daß die Araber das Thor des Bloc r 
nicht anzugreifen gewagt hatten, fondern nur die Thuͤr 
des Pachthauſes, wo ſie einige Haufen Haferſtroh ans 
zuͤndeten, die das Feuer fogleich verbreiteten, und die 
Thuͤr in Brand festen. Dieſelbe iſt jetzt durch eine 
tuͤchtige Mauer erſetzt, die man in 2 Stunden aufrich⸗ 
tete. Man fand einige Todte, und unter andern auch 
ein wunderſchoͤnes Pferd, welches vor dem Blockhauſe 
Unſere Cavalleriſten brachten uͤberdies 
90 Stuck Hornvieh, und anſehnliche Fourage und Beute 


ein. Am 28ſten und 29ſten ließ man die Truppen 
ausruhen. Am 30ſten erfuhr man, daß der Häuptling 


Benzamum von ſeinen Leuten, die aus mehreren ſuͤdli⸗ 

chen Tribus zuſammen gekommen waren, verlaſſen wor⸗ 
den ſey; man hatte es jetzt nur noch mit den Staͤm⸗ 
men aus dem Weſten zu thun. Gegen dieſe wurde auf 
der rechten Seite General Broſſard gegen Coleah ges 
ſchickt, während General Fodoas nach Soukaly gegen 
das Centrum marſchirte. Der Sieg deſſelben entſchied 
die Sache. Ueber die Coloäne des General Broſſard 
war man eine Zeit lang ſehr in Sorge, bis man er⸗ 
fuhr, daß auch ſie einen entſcheidenden Erfolg errungen 
habe. Details ſind noch nicht bekannt, doch wiſſen wir 
offiziell, daß der Feind ſehr viele Leute verloren hat, 
unſer Verluſt dagegen nur ganz gering iſt. 


S n 


Madrid, vom 8. October. — Der König hat eine 
Verfuͤgung erlaſſen, wodurch Ihre Majeftät die Königin 
die Unterzeichnung der Verfuͤgungen während feiner 
Krankheit erhält. Herr Earvajal, der Generals Infpek 
tor der K. Freiwilligen, iſt feines Amtes entſetzt wor, 


n. 


den, desgleichen hat der Koͤnig die Gen.⸗Capt. Eguia 


alicien), San Juan (Eſtremadura), O'Donnell (Alt 
8 Moreno (Granada) ihrer Aemter entſetzt. 
Die Stelle des General San Juan ſoll der Marquis 
de las Amarillas und die des General Eguia der Graf 
von Carthagena (Murillo) erhalten. Herr Calomarde 
ſoll nach dem Fort Puntales (bei Cadix) und Herr 
Aleudia nach der Citadelle von Barcelona geſchickt wor⸗ 
den ſeyn. 
mit der Inſtruirung ihres Prozeſſes beauftragt. Der 
ehemalige Kriegsminiſter Zambrano iſt zum General 
Capitain von NeuCaftilien (Madrid) ernannt, und der 
General Linan, weicher dieſen Poſten bekleidete, auf 
Wartegeld geſetzt worden. Man glaubt, daß dieſer letz⸗ 
tere zum General-Inſpektor der K. Freiwilligen (an 
Carpajal's Stelle) werde ernannt werden. Bis dahin 
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ſtalt werde neu organiſirt werden, 


Herr Marin, der Rath von Laſtilien, iſt 


iſt dieſes Corps unter die unmittelbare Aufſicht des 
Kriegsminiſters geſtellt worden. Viele Leute glauben, 
daß in demſelben in Kurzem große Reformen vorgehen 
werden, ja man ſagt fogar, daß es aufgeloͤſt und derge⸗ 
daß es als ein, dem 
Koͤnig und nicht den Privatintereſſen der Apoſtoliſchen, 
ergebenes Corps (wie dies bisher der Fall war) daſtehe. 

Der Infant D. Francisco und deſſen Gemahlin 
wußten in zo durchaus nicht, daß die Krankheit 
des Königs fo bedeutend ſey, und erhielten die Nach⸗ 
richt davon erſt durch den General -Capitain Queſada, 
welcher ſich beeilte, ihnen eine Depeſche mitzutheilen, 
die er von dem Kriegsminiſter (Zambrano) empfangen 
hatte, worin ihm dieſer meldete, wie ſehr man in Ma- 
drid daruͤber beunruhigt ſey, und ihm befahl, ſich zu 
widerſetzen, falls, unter dem Vorwande des Todes des 
Königs, und zum Nachtheile der Rechte der Thronerbin 
es dazu kommen duͤrfte, daß Karl V. als Koͤnig ausge⸗ 
rufen wuͤrde. Der General Queſada erklärte bei dieſer 
Gelegenheit JJ. KK. HH., daß er die Sache der 
jungen Prinzeſſin bis zu ſeinem letzten Blutstropfen 
vertheidigen werde. D. Franeisco und ſeine Gemahlin 


verließen nun auf der Stelle Sevilla und erreichten in 


48 Stunden Madrid, wo ſie uͤber die Geſundheit des 
Koͤnigs die wahren Berichte erhielten, indem auf dem 
ganzen Wege die Nachricht von dem Tode Sr. Maj. 
verbreitet war. 8 \ 
Der König leidet noch am Podagra und hat nament⸗ 
lich heftige Schmerzen in einem Knie und in der rech 
ten Hand. — Man ſagt, daß Se. Maj. die gußeror⸗ 
dentlichen Cortes werde zuſammenberufen laſſen, um das 
Geſetz zu ſanktioniren, durch welches die Altefte Tochter 
des Koͤnigs, im Falle ſeines Ablebens, zur Thronerbin 
erklaͤrt wird. 


in einer eigenthuͤmlichen Stellung 
findet durchaus keine fruͤhere Bezie⸗ 
N Nichtsdeſtoweniger ſcheint die neuerliche 
Wahl mit ſehr großer Umſicht getroffen worden zu ſeyn, 

welche ſeit langer Zeit von ihrem 


f und der Kriegsminiſter (Monet 
iſt, nachdem er lange Zeit in Amerika gelebt, en 


auf militaͤriſchen Inſpektions⸗ 
d Cafranga duͤrften 
— Anſichten aber 
nen gezo 3. 
Man ſieht alfo ſehr deutlich, wie ſcharf 5 en 
rechnet, und wie es darauf abgeſehen iſt, die alten Mi⸗ 
niſter durch einen entſcheidenden Schlag zu vernichten. 
Was man dabei nicht vergeſſen muß, iſt, daß der König, 


2 g — 
ſobald er ſich nur von feiner Agonie am 15ten erholte, 
wieder vollkommen mit der Feinheit zu Werke gegangen 
iſt, welche ſelbſt feine Gegner bei ihm anerkennen muſ⸗ 
ſen. So begriff er auf der Stelle, daß zur Beſetzung 
der Stelle des Premier⸗Miniſters (auswärtige Angeles 
genheiten) ein Mann erforderlich ſey, welcher die Euros 
päiſche Diplomatik genau kenne, und mit den Europai⸗ 
chen: Diplomaten vertraut ſey, und der König hat, 
durch die Wahl des Herrn Zea, einen Beweis gegeben, 
wie wichtig deſſen Rathſchlaͤge geweſen find. Was die 
Finanzen betrifft, ſo iſt es nicht wohl möglich, Jeman⸗ 
den zu waͤhlen, welcher das feit der Reſtauration ange, 
nemmene Syſtem conſequenter und beſſer durchzuführen 
un Stande wäre, als Herr Eneima, und was den 
Krieg angeht, ſo mußte man einen Militair haben, der 
von 1814 bis 1824 von der Halbinſel abweſend gewe⸗ 
ſen war, und deswegen von den Empoͤrungen und Com⸗ 
plotten, welche die Staͤrke des Heeres innerhalb jener 
Zeit untergraben haben, durchaus nichts wiſſen konnte. 
Dieſer Zweck iſt durch die Wahl des Generals Monet 
vollkommen erreicht. Um der Chef der Juſtiz zu wer⸗ 


den, und mit der hohen Geiſtlichkeit in Bezug zu fie 


hen, mußte man jemanden haben, der einige beſtimmte 
Anſichten, und man moͤchte ſagen, Vorurtheile hatte, 
und in dieſem Falle konnte man keinen beſſern waͤhlen, 
als Herrn Cafranga; was den Admiral Laborde fuͤr die 
Marine betrifft, fo iſt dies ein praktiſcher Mann, und 
ſeine Wahl kann daher, in Bezug auf die Politik, als 
eine Art von Verſuch gelten. Sehr zu wuͤnſchen iſt es, 
daß Herr Zea ſein altes Syſtem etwas modiſieire; denn 
ſonſt duͤrfte er dennoch kaum 6 Monate Miniſter blei⸗ 
ben. Ganz anders iſt es mit Herrn Eneima; er iſt 
der nothwendige Miniſter. Herr Cafranga duͤrfte, wenn 
er ſich einigermaßen zu benehmen weiß, ſehr leicht das 
Vertrauen erhalten, deſſen Herr Calomarde genoß. Sener 
der neuen Miniſter ſoll Sr. Maj. dem Koͤnige bereits 
den Entwurf zu einer Amneſtie vorgelegt haben, und 
zwar ohne alle Beſchraͤnkung; es unterliegt keinem 
Zweifel, daß Schon die Dankbarkeit und das Intereſſe 
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die Verirrten zum Gehorſam gegen die beſtehende Re 


gierung zuruͤckfuͤhren muß. Die Vorſtellung ſoll ſo 
ſchließen: „Demzufolge (por tanto) wage ich, um den 
Augenblick zu verewigen, in welchem die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung das koſtbare Leben Ew. Maj. auf eine ſo wun⸗ 
derbare Weiſe erhalten hat, und um ein immerwährens 
des Andenken an den Geburtstag J. K. H. der Prin⸗ 
zeſſin D. Maria Eliſabeth, der erlauchten Thronerbin, 
zu ſtiften, Ew. Maß. den Vorſchlag folgender Verfuͤ⸗ 
gung zu Fuͤßen zu legen, damit Ew. K. Maj. die aller⸗ 
hoͤchſte Zuſtimmung ertheilen mögen. Einziger Artikel: 
Saͤmmtliche Spanier, welche gegenwaͤrtig als Ausgewan⸗ 
derte ſich in der Fremde befinden, ſo wie diejenigen, 
welche politiſcheb Verbrechen wegen, innerhalb eines 
Theiles meiner Staaten ihre Strafe erleiden, oder deren 
Prozeſſe noch ſchweben, ſollen durch gegenwärtige Ver 
fügung, ohne Ausnahme, begnadigt werden. Ich ers 
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klaͤre hiermit, daß Ich alle diejenigen, welche dieſes 
K. Aktes der Gnade, innerhalb 6 Monate, von dem 
heutigen Tage an gerechnet, theilhaft zu werden man 
ſchen, unter Meinen Koͤnigl. und beſonderen Schutz 
nehme, und daß ſie demnach unter keinem Vorwande 
bei ihrer Ruͤckkehr, wegen Verbrechen, welche vor dem 
Datum dieſer Verfügung begangen worden find, in Anz 
ſpruch genommen werden koͤnnen. So geſchehen in St. 
Ildefonſo (10. Detober) am Geburtstage der Prin⸗ 
zeſſin.“ Wie dieſer Schritt ausfallen werde, iſt nicht 
zu ſagen; auf jeden Fall verdient aber Der, welcher 
ihn veranlaßt, den beſten Dank. A 

Das Edikt, welches die Univerſitaͤten in Spanien 
wieder herſtellt, iſt das erſte, welches die Koͤnigin in 
ihrer Eigenſchaft als Regentin erlaſſen hat. Es heißt 
in demſelben: „Eines der groͤßten Hinderniſſe des Gr 
deihens eines Staates iſt der Mangel an Anſtalten zur 
freien Ausbildung des Geiſtes. Um dieſem zu begegnen, 
und der Liebe zu entſprechen welche die großherzige Ma⸗ 
tion der Spanier zu ihrem Souverain zumal in den 
letzten Tagen gezeigt hat, habe ich kraft der Vollmach⸗ 
ten die mir Se. Maßzeſtaͤt ertheilt hats unter andern 
nuͤtzlichen Maßregeln auch die getroffen, die Spaniſchen 
Univerſitaͤten zu dem Grade des Glanzes und des An’ 
ſehens wieder zu erheben, der den Ruhm Spaniens in 
vorigen Jahrhunderten gebildet hat. Ich befehle daher, 
daß die Univerſitaͤten am 18ten d. M. eroͤffnet und die 
Immatrikulations⸗Liſten am 25. Novembee geſchloſſen 
werden ſollen, wie dies ehemals geſchah. 0 

Ein Schreiben aus Vigo (Galicien), welches allen 
Glauben verdient, meldet, daß Dom Miguels Geſchwa⸗ 
der im traurigſten Zuſtande daſelbſt eingelaufen ſey, 
nachdem es einen unglücklichen Kampf gegen Sartorius 
beſtanden. = = 


’ 


„CCC 


Liſſabon, vom 3. Oetober. — Am 29. September 
als am Namenstage des Dom Miguel, begaben ſich die 
ſaͤmmtlichen Civil: und Militaͤr-Behoͤrden, die Prieſter, 
Edelleute ze. zu Wagen und zu Fuß nach Caxias, um 
dem Herrſcher ihre Aufwartung zu machen. ? 
Geſtern verbreitete ſich hier die Nachricht, daß auf 
der Hoͤhe von Madeira ein Kampf zwiſchen Sartorius 
und dem Geſchwader Dom Miguels ſtattgefunden habe. 
Man ſagt, daß 3 Schiffe des letztern in den Grund 
gebohrt worden wären, ein Gerücht, daß jedoch Beftätir 
gung. erfordert. Was nicht unwahrſcheinlich erſcheint, 
iſt, daß Dom Miguels Geſchwader unter dieſen Umſtäͤn⸗ 
den wohl ſchwerlich in den Tajo, ja nicht einmal in 
einen Portugieſiſchen Hafen einlaufen durfte, indem 
die gegenwartige Seemacht Dom Pedros die Blokade 
aller Portugieſiſchen Häfen von Setubal bis Porto von 


Seiten derſelben ſehr leicht machen duͤrfte. — Eine 
andere Nachricht, welche gewiß zu ſeyn ſcheint, iſt die 


von der Wegnahme einer Englischen Brigg mit Waffen, 


1 
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Munition und Congreveſchen Raketen fuͤr unſere Regie⸗ 
rung, von Seiten des Blokade⸗Geſchwaders. u 

Eine Portugieſiſche Brigg von Madeira kommend, 
und mit einer reichen Ladung fuͤr die Regierung und 
die Tabaks, Compagnie, iſt ebenfalls von den Blokabe⸗ 
ſchiffen weggenommen worden, die nichts durchgehen 
laſſen. x \ 2 

Eine Begebenheit, welche hier großes Aufſehen erregt, 
und der Regierung nichts weniger, als genuͤtzt hat, iſt 
folgende: Die Fiscal Beamten hatten Befehl erhalten, 
das Mobiliar des bekannten Baron v. Quintella in 
deſſen hieſigem Palaſte in Beſchlag zu nehmen und 
verſteigern zu laſſen. Natürlich ſtellten die Beamten 
zur anberaumten Zeit ſich ein, fanden aber, zu ihrem 
nicht geringen Erſtaunen, den Franzoͤſiſchen General 
Conſul Herrn Leffeps, daſelbſt vor, der ihnen ganz kalt 
erklaͤrte, daß er auf ein Jahr den ganzen Palaſt mit 


den ſaͤmmtlichen Mobilien gemiethet habe, und zum Des 


weiſe der Wahrheit den Miethscontrakt vorzeigte. Sie 
mußten daher unverrichteter Sache wieder abziehen. 
Sie eilten nun, ſich nach einem zweiten Palaſte des 
Barons zu begeben, welcher außerhalb der Stadt liegt, 
und nicht weniger prachtvoll moͤblirt iſt, als jener. Allein 
auch hier wurden ſie abgewieſen, denn wer ſie empfing, 
war — Lord Wm. Ruſſell, 


ſich ſobald als möglich zu entfernen. Daß dieſer Vor⸗ 
fall bald allgemein bekannt wurde, laßt ſich denken. 

Briefen aus Coimbra zufolge ſoll Dom Pedro aus 
Porto einen Ausfall gemacht, und die Migueliſten, un⸗ 
geachtet ihrer ſtaͤrkern Zahl, wiederholt zuruͤckgeſchlagen 
haben. 5 


En g la n d. 


London, vom 19. Oetober. — Geſtern ſtattete der 
Herzog von Cumberland, gleich nach ſeiner Ankunft in 
London, Sr. Majeftät im St. James⸗Palaſt einen Bes 
uch ab, 
er der Lord-Kanzler, der Großſiegelbewahrer und die 
Staats⸗Seeretaire für das Innere, für die auswärtigen 


Angelegenheiten und für die Kolnieen beiwohnten. Spaͤ— 


ter hatte der Fuͤrſt Talleyrand, auf Anlaß feiner Ruͤck— 
kehr aus Paris, bei Sr. Majeſtaͤt Audienz, zu welcher 
er von Lord Palmerſton eingefuhrt wurde. Sodann 
ſtellte der Letztere dem Könige den Baron von Durand 
von Mareuil vor, der waͤhrend der Abweſenheit des 
Fuͤrſten Talleyrand deſſen Stelle vertreten hat, und der 
nunmehr von Sr. Majeſtaͤt Abſchied nahm. Ferner ber 
willigte der König dem Grafen Grey, den Lords Pals 
merſton, Goderich und Hill, dem Sir James Graham 
und dem Marquis von Wellesley Audienzen. Am 
Schluß des von Sr. Majſeſtät gehaltenen Rathes wurde 
der Recorder von London eingeführt, der dem Könige 
über zwei in den Mai⸗Sitzungen des Gerichtshofes zu 
Old- Bailey gefaͤllte Todesurtheile, 


der ihnen erklärte, daß er 
den ganzen Palaſt gemiethet habe, und ihnen andeutete, 


Dann war Cour beim Könige, der unter Ans . 


fo wie uber die in 


den letzten Sitzungen gefällten, Bericht erſtattete, der 
bis nach ſieben Uhr dauerte. Hierauf verließen Se. 
1 die Stadt und begaben ſich nach Windſor 
wrü gs 

Am 16ten d. M. um 2 uhr Mittags erſchienen der 
Lord⸗Kanzler, der Marquis von Lansdowne und der Mar⸗ 
quis von Wellesley im Oberhauſe und nahmen als Lord— 
Kommiſſarien zur fernern Prorogation des Parlamentes 
ihre Sitze auf dem Wollſack ein. Nachdem auf die an 
ſie erlaſſene Aufforderung die Beamten des Unterhauſes 
vor der Barre erſchienen waren, verlas der Lord⸗Kanzler 
den Koͤnigl. Befehl: und ſagte: „Kraft des uns von 
Sr. Majeſtaͤt gegebenen Auftrages, im Namen Sr. 
Majeſtaͤt, und in Gemäßheit der Befehle Sr. Majeſtaͤt, 
wird das gegenwärtige Parlament von heute, Dienſtag 
den 16. October auf Dienſtag den 11. December d. 7 
prorogirt, um dann hier eröffnet zu werden.“ — Die 
Kommiſſarien verlieen darauf das Haus. 

Geſtern Nachmittag wurde im auswärtigen Amte ein 
Kabinetsrath gehalten, dem alle Miniſter, mit Ausnahme 
des Lord Holland, beiwohnten. Der Baron von Weſſen⸗ 
berg, Herr Durand von Mareuil und Herr van de 
Weyer beſuchten geſtern den Lord Palmerſton im aus⸗ 
waͤrtigen Amte. a i 

Der geftrige Courier ſagt: „Heute wird, dem Vers 
nehmen nach, ein Kabinetsrath gehalten werden, in 
welchem, wie man glaubt, Se. Majeftät der Form 
halber Ihre Zuſtimmung zu den Beſchluͤſſen des Kabi⸗ 
nettes, hinſichtlich der unverzüglich gegen Holland zu 
ergreifenden Zwangs⸗ Maßregeln, geben werden. Da 
ſolche Maßregeln die Frage wegen Krieg oder Frieden 
in ſich ſchließen, und alſo die Praͤrogative des Koͤnigs 
beruͤhren, ſo iſt es nothwendig, daß die Zuſtimmung 
Sr. Majeſtaͤt in der üblichen Form gegeben wird.“ 

Daſſelbe Blatt meldet, daß die nach der Schelde be⸗ 
ſtimmte Flotte den Befehl erhalten habe, ſich am Iten 
November in Spithead zu ſammeln. Sie wuͤrde aus 
folgenden Schiffen beſtehen: Talavera von 74 Kanonen, 
Wellesley von 74 Kanonen, Revenge von 76 K., Spar⸗ 
tiate von 76 K., Donegal von 74 K., Vernon von 
50 K., Southampton von 30 K., Stag von 46 K., 
Kaſtor von 36 K., Conway von 28 K., Volage von 
28 K., Nimrod von 18 K., Childers, Rover, Scout, 
Satellite, Larne, Snake, von 16 K., nebſt den beiden 
Dampfſchiffen Rhadamanthus und Dee. Die beiden 
letzteren Schiffe ſind mit Kanonen von außerordentlicher 
Kraft verſehen. = 

„Wir erfahren ſo eben,“ ſagt das genannte Blatt, 
„durch eine Privatmittheilung aus Paris, daß man in 
dem am Dienſtag daſelbſt gehaltenen Kabinetsrath zu 
keiner Entſcheidung uͤber die Frage wegen des Eins 
marſches der Franzoͤſiſchen Truppen in Belgien gekom- 
men iſt, wiewohl ſich der Herzog v. Broglie ſehr leb⸗ 
haft für das ſofortige Einruͤcken ausgeſprochen haben ſoll. “ 

Die Morning-Poſt enthält nachſtehenden Artikel: 
„Die miniſteriellen Journale verkuͤnden, und zwar mit 
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allem Anſchein einer amtlichen Autorität, daß dem ent— 
ſchloſſenen und beharrlichen Widerſtande des Koͤnigs der 
Niederlande gegen die Beſchluͤſſe der Konferenz durch 
eine Blokade der ganzen Holländiſchen Kuͤſte begegnet, 
und dieſelbe ohne weiteren Verzug durch die vereinigten 
Flotten Frankreichs und Englands in Wirkſamkeit geſetzt 
werden ſolle, und fie fügen hinzu, daß man zu dieſer Maß⸗ 
regel in Uebereiſtimmung und mit vollkommener Bei 
pflichtung jedes Mitgliedes der Konferenz ſchreite. — 
Wir glauben nicht, daß eine enge und wirkſame Blo⸗ 
kade der Holländiichen Kuͤſten, beſonders während des 
Winters möglich iſt, wenn auch die ganze Seemacht 
Englands und Frankreichs zu dieſem koſtſpieligen und 
unnäßen Unternehmen verwendet wuͤrde. Wenn aber 
die Blokade auch nur theilweiſe und unvollkommen ſeyn 
ſollte, fo würde fie doch dem Hollaͤndiſchen Handel we— 
ſentlichen Schaden zufuͤgen. Dies muß zugegeben wers 
den. Die Frage bei dieſem, wie bei jedem anderen 


Kriege iſt indeſſen nicht, ob der Krieg Schaden zufügt, 


denn das iſt die beſtaͤndige und nothwendige Wirkung 
des Krieges auf beide Parteien, ſondern ob der den 
kriegfuͤhrenden Theilen verhaͤltnißmaͤßig zugefuͤgte Scha⸗ 
den der Art iſt, daß Holland oder ſeine Feinde des 
Kampfes zuerſt muͤde werden und bereit ſeyn duͤrften, 
die noͤthigen Opfer zu brigen, um zur ſchließlichen Erle— 
digung der Frage zu gelangen? Wenn der Gegenſtand 
aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet wird, ſo ſcheint uns 
kein Grund vorhanden, warum der Koͤnig der Nieder⸗ 
lande ſich den ungerechten Befehlen Englands und Frank 
reichs aus Furcht vor der angedrohten Blokade unters 
werfen ſollte. Er kann freilich ihre Blokade⸗Geſchwader 
nicht zuruͤcktreiben; er kann ihnen nicht durch die Blo⸗ 
kade eines ihrer Häfen vergelten; er kann gegen fo 
mächtige Gegner die See nicht mit einer Flotte halten, 
auch wird er das nicht verſuchen. Aber trotz einer noch 
ſo wachſamen Blokade werden die Kaperſchiffe leicht aus 
den Hollaͤndiſchen Häfen auslaufen, und mit reicher, 
dem Brittiſchen Handel genommenen Beute zuruͤckkehren 
koͤnnen; und obgleich England dieſe Art der Kriegführ 
rung erwiedern kann, ſo iſt doch leicht einzuſehen, daß 
bei ſeinem unverhältnigmäßig bedeutenderen auswärtigen 
Handel, Holland einen entſchiedenen Vortheil uͤber Groß⸗ 
britannien haben wird. — Die Macht und das Recht 
des Könige der Niederlande, den Angriff, mit welchem 
er bedroht wird, durch Maßregeln zuruͤckzuweiſen, die 
den Handelsſchiffen aller neutralen Staaten einen ent’ 
ſchiedenen Vortheil vor den Brittiſchen geben wurden, 
iſt vollkommen hinreichend, um das Verderbliche und 

achtheilige eines fo beſchraͤnkten Syſtems der Feind— 
ſeligkeiten darzuthun. Soll der Krieg begonnen werden, 
ſo muß es ein Krieg toto corpore ſeyn, und ein Krieg 
zwiſchen England und Frankreich einer? und Holland 
andererſeits wuͤrde nicht lange dieſen Charakter ange⸗ 
nommen haben, ohne zu zeigen, daß Holland nicht ohne 
mächtige Freunde und Verbündete if. — Die Anhäͤn⸗ 
ger der Verwaltung behaupten, daß jene verderbliche und 
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abgeſchmackte Maßregel im Intereſſe unſers Handels er⸗ 
griffen werden ſoll; wir möchten wohl die Anſicht der 
Leute, welche Lloyds und die Boͤrſe beſuchen, über dieſen 
Gegenſtand vernehmen.“ 


Im Courier lieſt man: „Der Baron van Zuylen 
van Nyevelt hat der Konferenz eine lange und, wie 
alle von dem Haager Miniſterium ausgehende Ak— 
tenſtuͤcke, ſehr geſchickt abbgefaßte Note als Antwort 
auf das 70ſte Protokoll uͤberreicht. Eine andere Note 
zur Widerlegung ſeiner letzten Vorſchlaͤge iſt dem Lord 
Palmerſton zugeſtellt worden. Das Hollaͤndiſche Kabi⸗ 
net erklaͤrt darin, daß es wuͤnſcht, die Frage wo moͤg⸗ 
lich auf eine friedliche Weiſe zu erledigen, welches, trotz 
aller dagegen ſprechenden Behauptungen, das unveräns 
derte Beſtreben der Hollaͤndiſchen Regierung geweſen ſey.“ 


Herr v. Stockmar, Agent und perſoͤnlicher Freund 
des Königs der Belgier, haͤlt ſich nnn ſchon einige 
Wochen hier auf und wohnt in Marlborough Houſe. 
Als König Leopold in London lebte, war Herr von 
Stockmar bekanntlich ſein Privat-Seeretair und Ober; 
Stallmeiſter. 


Man findet, daß die Geſundheit des Fuͤrſten Talley⸗ 
rand ſeit ſeiner kurzen Abweſenheit auf dem feſten Lande 
ſich außerordentlich gebeſſert habe. Trotz der Ermuͤdung 
von der Reiſe ſpeiſte der Fuͤrſt am Tage feiner Ankunft 
in einer gewaͤhlten Geſellſchaft bei ſeinem Freunde Hrn. 
Durand v. Mareuil, den der Fuͤrſt mit der Nachricht 
von ſeiner Ernennung zum Pair uͤberraſchte. Die Herz 
zogin v. Dino empfing vorgeſtern die Beſuche der frem⸗ 
den Geſandten und ihrer Gemahlinnen, welche ihr zu 
ihrer Ruͤckkehr Gluͤck wünſchten. Die Herzogin hat 


eine Tochter, die ein ſchoͤnes Mädchen zu werden ver; 


ſpricht, und ein großer Liebling des Fuͤrſten iſt. Man 
ſchaͤtzt hier die jährlichen Einkuͤnfte des Fuͤrſten auf 
30,000 Pfd. und nennt jenen kleinen Liebling als Er⸗ 
bin ſeines großen Vermoͤgens. 


Der Albion ſagt: „Heute Morgen ſollen, dem Ver— 
nehmen nach, Privatnachrichten aus Madrid hier 
eingegangen ſeyn, denen zufolge am 29. und 30. Sep⸗ 
tember und am 1. October wiederholte Angriffe auf 
Porto unternommen worden wären, doch hätten ſich 
dann die Migueliſten genoͤthigt geſehen, ihre Vorpoſten 
zu verlaffen und ſich 5 Leguas von Porto zuruͤckziehen. 
Auch heißt es, daß das Migueliſtiſche Geſchwader am 
29. September in die Bucht von Vigo eingelaufen, 
Sartorius aber am 3. October ebenfalls auf der Höhe 
von Vigo angelangt ſey und nunmehr die Schiffe Dom 
Miguels auf beiden Seiten der Bucht blokire. Wir 
geben dieſe Nachrichten ſo, wie ſie uns zugegangen ſind, 
ohne deren Glaubwuͤrdigkeit zu verbuͤrgen. Das Liſſa⸗ 
boner Packetboot wird ſtuͤndlich erwartet, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß bereits ein Privat-Courier mit den 2 
4 5 von deſſen Ankunft aus Falmouth angekous 
men if, f 


- 


bis zum sten d. M. eingegangen. 


we 


Der Courier will ebenfalls, und zwar aus Briefen 
aus Portugal wiſſen, 


getreten haͤtten. 


In Folge eines Anſuchens der zoologiſchen Geſellſchaft 


haben die Koͤnigl. Forſt- und Wald Commiſſarien ders 
ſelben noch ein großes Stuͤck Landes ſuͤdlich vom Ne 
gents⸗Park eingeräumt, das bereits eingehegt iſt, und 


in welchem Gaͤnge und Baumanlagen errichtet werden 


ſollen. Auch ſoll auf einem Theile dieſes neuen Grund⸗ 
ſtuͤcks ein ſchoͤnes Muſeum erbaut, und das gegenwaͤr⸗ 
tige aus Bruton⸗ſtreet dahin verlegt werden. 

Auf Lloyd's find Nachrichten von Cascaes- Bai 
Es wird gemeldet, 
daß der Schooner Greenspend von Newfoundland, der 
John, ber Thomas und mehrere andere Schiffe nicht 


„die Erlaubniß erhalten konnten, in den Tajo einzulau⸗ 
fen, und daß der Brittiſche Admiral eine Kriegsbrigg 


nach Liſſabon geſandt habe, um die Erlgubniß zum: 
Einlaufen der Schiffe nachzuſuchen, worauf aber keine 
Antwort erfolgt fey. — Die Brigg Hope von New⸗ 
fonndland nach Porto iſt am Eten d. M. in See ge⸗ 
ſehen worden. Sie hatte ſieben Tage vor dem Duero 
gekreuzt, da das Wetter fie am Einlaufen verhinderte; 
am 7ten ſah man. fie einlaufen und glücklich vor Anker 
gehen. 3 > f 
Niederlande, 

Aus dem Haag, vom 19. Oetober. — In der 
geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der General; 
ftanten trat der bisherige Präfident dem von dem Kb 
nige beſtaͤtigten Praͤſidenten, Herrn d'Escury v. Heine 
noord, ſeinen Sitz ab. Dieſer hielt darauf nachſtehende 
Rede: 

„Edelmoͤgende Herren! Das Koͤnigliche Wohlwollen 
hat Ihre Wahl beſtaͤtigt, und ich ſehe mich heute beru⸗ 

n 
en zu erfüllen. — Ich habe es für meine Pflicht 
gehalten, dieſem Rufe zu folgen, und ich thue es in der 
feften Ueberzeugung von den güͤnſtigen Geſinnungen, 
bie Sie gegen mich hegen. Dieſe Ueberzeugung giebt 


mir den Muth, mich einer Aufgabe zu unterziehen, 


deren Schwierigkeiten ich mir keinesweges verhehle. — 
Aber warum von mir allein ſprechen? Unſere ſtets 
wichtige Aufgabe iſt es ganz beſonders unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnden. Wir leben unter 3 
ten beveckten Himmel, und der Schleier, der uns unſere 
Zukunft verbirgt, iſt noch nicht gelüftet. — Es bedarf 
des Muthes und der Feſtigkeit, um, schwankend zwiſchen 
Furcht und Hoffnung, wie wir es thun, den. erjehnten. 
Hafen zu erreichen. — Aber, edelmoͤgende Herren, 
weiche Furcht koͤnnte uns erſchuͤttern? Wir repraͤſentiren 
ein Volk, feſt im Ungluͤck, und das vor den. Uebeln 
nicht zittert, mit denen es zu kämpfen hat; ein Volk, 
welches ſich über die Opfer zu troͤſten weiß, die es der 
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daß amn 30. September und 
iften d. M. die Belagerung von Porto aufgehoben wor⸗ 
den und die Truppen Dom Miguels ihren Ruͤckzug an⸗ 


die wichtigen Functionen des Präfidenten dieſer 


einem mit Wol⸗ 


Aufrechthaltung deſſen, was uns Üser Alles theuer iſt, 
bringen muß. — Dieſe ermüthigende Ueberzeugung wird 


uns, ich bin deſſen gewiß, auf der Bahn erhalten, die 


wir eingeſchlagen haben, als der Kampf zwiſchen dem 
guten und boͤſen Prinzip begann. Moͤge der Sieg des 


erſteren die Belohnung fuͤr die vereinigten Anſtrengungen 


ſeyn, welche wir alle, Konig und Volk, aufdieten. 
Mögen: wir Kraft finden in dem unerſchütterlichen Ver⸗ 
trauen, daß, wenn auch alle Maͤchte der Erde ſich gegen 
dieſes kleine Volk verbinden, der Gott unſerer Väter 
in der aͤußerſten Gefahr für uns das thun kann, was 
er für unſere Vorfahren gethan hat, als, fie durch üben 
wiegende Streitkräfte und durch die Gewalt angegriffen 
wurden.“ a : 8 3 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
geſtern im Namen Sr. Majzeſtät den beiden Kammern 
der Generalſtaaten einige Mittheilungen in Betreff der 
diplomatiſchen Unterhandlungen gemacht. 


B e 1g i e n 


* — \ 
Bruͤſſel, vom 19. October. — Im Independant 
lieſt man: „Es ſcheint gewiß, daß das Miniſterium auf 
folgende Weiſe zuſammengeſetzt iſt: Herr Goblet, Mini 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten; Herr Lebeau, 
Juſtizminiſter; Herr v. Meulenaere, Miniſter des In⸗ 
nern; Herr Nypels, Kriegsminiſter; Herr Kaufman, 
Finanzminiſter. Wir zweifeln, daß dieſes Miniſterium 
von der Öffentlichen Meinung guͤnſtig aufgenommen wer⸗ 
den wird, und wundern uns befonders darüber, daß die 
Herren Lebeau und Kaufman ſich der ungeheuren Un⸗ 
popularitaͤt des Herrn v. Meulengere zugeſellt haben.“ 
Ein aus Holland angekommener Reiſender erzählt, 
daß die Holländer ſeit vorgeſtern Abend die Polder von 
Bergen op Zoom, Steinbergen, Haſſel bis oberhalb 
Breda, die Diſtrikte Moerdyk, Klundert, Gertrunden⸗ 
burg bis nach Heusden, und alle Umgebungen von Her⸗ 
zogenbuſch, Grave bis zum Rhein bei Nymwegen unter 
Waſſer geſetzt haben. a : R 
Der Courrier ſagt: „Wenn die Politiker von Paris 
und London darauf gerechnet haben, daß bloße Demon⸗ 
ſtrationen gegen Holland hinkeichen würden, um den 
König Wilhelm zu zwingen, fo wird die Rede, welche 
derſelbe bet der Eröffnung der Generalſtaaten gehalten, 
ohne Zweifel gehügen, um ihnen den Irrthum zu ber 
nehmen. Es wird ſich von einem ordentlichen ernſtlichen 
Siege 4 wenn man vom Koͤnige von Holland 
jenige erhalten will, was zu bewillige { 
gefüllt 0 ll, was z bewilligen ihm nicht 
Aus Gent ſchreibt man unterm 17ten d.: „Alle un⸗ 
ſere Truppen ruͤcken an die Grenze. Geſtern iſt eine 
Compagnie reitender Jager abgegangen, um die Corre⸗ 
ſpondenz zwiſchen Antwerpen und hier zu ſichern. Man 
ſpricht hier nur von Krieg, und doch iſt heute eine be⸗ 
deutende Wette gemacht worden, daß man ſich nicht. 


ſchlagen werde.“ N 
Er ſte B eillag 
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A 

Vorgeſtern trafen die Franzöſiſchen Intendanten, deren 
Ankunft wir angezeigt, auf dem Kriegsminifterium Ans 
ordnungen wegen der, in 5 oder 6 Tagen, von jetzt an, 
der Franzoͤſiſchen Armee fir den Fall ihres Einrüͤckens 
in Belgien zu machenden Lieferungen. An dieſem Tage 
arbeiteten die Beamten des Mintſteriums von 7 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends. Der Direktor der Sub⸗ 
ſiſtenzmittel der Franzöfiichen Armee, Hr. Tornezy, reiſte 
geſtern Abend um 9 Uhr nach Paris ab. Geſtern und 
vorgeſtern kamen einige Geldſendungen für die Unter 
haltsmittel der Franzoͤſiſchen Armee hier an. 8 

Aus Antwerpen meldet man unterm 18ten d.: „Es 
ſind Befehle gegeben worden, alles Vieh aus den Pol⸗ 
dern zu treiben, die uͤberſchwemmt werden koͤnnen. Un⸗ 
ere Truppen, die feit längerer Zeit den Beſitz des Fort 
St. Marie aufgegeben hatten, haben daſſelbe in der 
vorgeſtrigen Nacht wieder beſetzt, und ſich augenblicklich 
mit der Befeſtigung deſſelben beſchaͤftigt. Die Sappeure, 
welche vorgeſtern von hier abgegangen waren, arbeiten 
in dem Fort, ohne von der Fregatte und den beiden 
Kanonterboͤten, welche vor dem Hafen liegen, beunruhigt 
zu werden. Mit Huͤlfe eines Fernrohrs kann man von 
unſeren Quais aus die Arbeiter ſehen.“ 


a * ür E e i. 

Konſtantinopel, vom 22. September. — Folgen⸗ 
des iſt der Beſchluß des (in No. 252 d. Ztg. abge⸗ 
brochenen) Aufſatzes des Moniteur Ottoman über Mies 
emed Ali's Empörung: N 

Was that unterdeſſen Ibrahim an der Spitze ſo vie⸗ 
ler Mannſchaften und Schiffe? Er ſchlief in den Fe, 
ſtungen des Peloponnes. Ibrahim verrieth die Pforte 
entweder aus Unwiſſenheit oder mit Ueberlegung; ſo 
verhält es ſich mit jenen fo laut geprieſenen Opfern, 
die man nicht eitiren kann, ohne ſtets an die Erpedi— 
ton von Morea zu erinnern. Und bei Gelegenheit 
dieſer Expedition bringt man als Beweis von jener 
faktiſchen Una haͤngigkeit die Räumung von Morea bei, 
die von dem Paſcha bewilligt, unterzeichnet und ausge⸗ 
fuͤhrt wurde. Was hatte er zu unterzeichnen? Welche 
Einwilligung konnte er geben? Handelten England, 
Frankreich und Rußland damals nicht vermittelſt Ulti⸗ 
matums? Ihre diplomatiſche Sprache glich derjenigen 
ſehr, deren man ſich zu Navarin bediente. Mehemed 
Alt unterzeichnete die Räumung, wie ein General eine 
Capitulation unterzeichnet, wenn ſie ihm von einem 
ſtaͤrkeren Feinde vorgelegt wird. Es war eine Frage 
der Gewalt, des Krieges, und nicht der Diplomatie. 
Was Kreta anbelangt, welches dem Publiziſten daſſelbe 
Argument darbietet, fo muß man ſehr gern alle Er 
kenntlichkeit von ſich ablehnen wollen, wenn man aus 


den auf dieſes Beſitzthum bezuͤglichen Phraſen der Tri— 
bune eine ſolche Auslegung hernehmen will. Herr von 
Rigny hat in der Franzoͤſiſchen, Deputirten-Kammer 
geſagt, die Paeifizirung der Inſel ſey der Anweſenheit 
einer den beiden feindlich gegen einander bewaffneten 
Parteien fremder Bevölkerung zu verdanken, und dies 
iſt wahr. Die Araber, welche die paſſiven Vermittler 
zwiſchen ſo lange gegen einander kriegenden Leidenſchaf⸗ 
ten waren, floͤßten den beiden Parteien Vertrauen ein 
und führten eine Art von Ausſoͤhnung herbei, die fi 


mit Huͤlfe der Zeit in einen dauerhaften Frieden vers 


wandeln wird. Aber daß die Maͤchte auf die Beſchluͤſſe 
der Pforte in Bezug auf Kreta Einfluß ausgeübt, ja 
mehr noch, daß ſie dieſe Inſel Mehemed Ali zuerkannt 
haͤtten, dies iſt eine Behauptung, die man feierlich als 
unwahr und fuͤr die Redlichkeit der Kabinette wie fuͤr 
die Wuͤrde der Pforte gleich entbehrend bezeichnen kann. 
Die Wahl des Sultans war frei, und wenn ſie auf 
Mehemed Ali fiel, ſo glaubte ſie, das Anſehen und 
Glück eines Mannes, den fie damals noch ſchaͤtzte, 
nicht genug vermehren und erheben zu koͤnnen. Dieſe 
ihm ganz kurzlich erſt erwieſene Wohlthat, dieſes fo 
loyale Vertrauen, deſſen Groͤße die politiſche Wichtig⸗ 
keit Kretas in feinem ganzen Umfange würdigen lehrt, 
ſind die ſiegreichſte Antwort auf jene Vorausſetzungen 
von einer fortwaͤhrenden Feindſeligkeit des Divans ge⸗ 
gen Mehemed Ali, eine Beſchuldigung, die auf keinen 
Beweis geftüßt wird, und auf die alſo ganz das gehaͤſ⸗ 
ſige Licht der Verlaͤumdung faͤllt. Die Fabel von der 
kuͤrzlich erfolgten Abſendung eines Geſandten von Sei⸗ 
ten der Pforte, um uͤber die Abtretung des Paſchaliks 
von Aere zu unterhandeln, iſt wenigſtens weiter nichts 
als lächerlich. Man kehrt endlich die Vorwürfe, welche 
die Regierung des Sultans durch unſer Blatt gegen 
Mehemed Ali gerichtet hat, gegen den erſteren und 
ſagt: Wirf den Blick auf deine eigenen Staaten, du 
wirſt Elend und Entvoͤlkerung in denſelben antreffen. 
Dies ſind ſchwere Worte, aber unſere Entgegnung wird 
unſere Loyalität beweiſen. Ja, ohne Zweifel, es laſtet 
Noth auf dem Staat, aber es iſt nicht wahr, daß die 
Bevoͤlkerung abnimmt; denn ſtatt Auswanderungen 
ſieht man vielmehr taglich Perſonen zuruͤckkehren, die 
von den politiſchen Ereigniffen zur Flucht gensthigt 
worden waren. Was iſt der Grund dieſer Noth? Aus 
ihm allein vermag man die Anklage zu wuͤrdigen. Bis 
zum Jahre 1826 regierten die Janitſcharen mit Säbel⸗ 
hieben und Emeuten das Reich. Unter den ungüͤnſtigen 
Umſtanden mußte eine Reform mit dieſer Miliz vor⸗ 
genommen werden. Die Griechiſche Inſurrection wurde 
von Europa unterſtuͤtzt, und die Civiliſation, wie von 
einem hitzigen Fieber ergriffen, ſchwur, die letzten Keime 
der ſogenannten Barbarei unter den Trümmern des 


lichen zu troͤſten und aufzurichten Willens iſt. 
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Osmaniſchen Reichs zu begraben. Dieſe Bewegung 
war Außerft drohend, und die Pforte hatte zu gleicher 
Zeit auf die Organiſirung eines neuen Syſtems, auf 
ihre Verheidigung gegen eine durch Aufmunterung um 
ſich greifende Inſurreetion, auf die äußeren Gefahren 
und auf die inneren nicht minder dringenden von Sei⸗ 
ten der Oppoſition zahlreicher durch die Reform beein⸗ 
trächrigter Intereſſen ihr Augenmerk zu richten. Dieſe 
Lage wurde immer ſchwieriger; die Inſurrection ſiegte 
vermittelſt der Einmiſchung und ließ der Pforte das 
Ungluͤck von Navarin zum Abſchiedsgruß; der Krieg 
von 1828 bis 1830 machte die Schwäche dieſer Ueber⸗ 
gangsperiode fuͤhlbar; der glänzende Muth der jungen 
mufelmännifchen Krieger konnte ein trauriges Ende 
nicht verhindern, welches dem Divan ungeheure Laſten 
aufbuͤrdete. Von allen Seiten bedraͤngt, genoͤthigt, 
ſeinen mit einander verbuͤndeten Freunden und Feinden 
nachzugeben, in der Wuͤrde ſeiner Regierung verletzt, 
hat ſich der Sultan wenigſtens nicht den Mangel an 
perſoͤnlicher Kraft und Entſagung vorzuwerfen. Aber 
dieſer mehrere Jahre hindurch dauernde Zuſtand der 


Dinge legte ſeinen Voͤlkern Opfer auf, die ſie mit 


ſeltener Energie trugen, und die ihnen heute noch fuͤhl— 
bar ſind. Die definitive Befeſtigung des regelmaͤßigen 
Militair-Syſtems und adminiftrative Verbeſſerungen, 
auf einer umfaſſenderen Grundlage begonnen und der 
Entwickelung des Ackerbaus und Handels gleich guͤn⸗ 
ſtig, werden in weniger Zeit, als es zur Oeffnung dieſer 
noch blutenden Wunden bedurfte, dieſelben ſchließen. 
Wohlthaten von ſo hoher Wichtigkeit beſchaͤftigen die 
Gedanken des Sultans, und durch die Wiedergabe des 
Eigenthums an die ausgewanderten Griechen hat er 
bewieſen, daß er, ſo viel es an ihm liegt, die 1 

er 
die Empoͤrungen einiger mächtiger Gegner verſtatteten 
der Aufmerkſamkeit und den Bemuͤhungen ſeiner Re— 
gierung, deren Bande die auswärtige Politik und ein 
unheilvoller Krieg erſchlafft hatten, noch keine Ruhe, 
und die Vorſehung, die nicht immerdar ſo nuͤtzlichen 
Unternehmungen ihren Beiſtand verſagen kann, har es 
noch nicht gewollt, daß dieſe Voͤlker die im Herzen 
ihres Souverains fuͤr ſie auserſehene Wohlfahrt genie, 
ßen ſollen. Kann Mehemed Ali von ſich vaffelbe ſagen? 
Hatte er gleiche Hinderniſſe zu beſiegen? Aegypten war 
keinen Erſchutterungen ausgeſetzt. Ruhig im Inneren, 
beguͤnſtigt von dem Auslande, hatte es 20 Jahre tiefen 
Friedens, um ſeinen Wohlſtand zu entfalten. Was 
aber hat der Chef, der es regiert, daraus gemacht? 
Als letztes Vertheivungs- Mittel muß er zu öffentlichen 
Klagen Über die Demuͤthigungen, welche, ſeiner Ausſage 
nach, die Religion unter der jetzigen Regierung erfahren 
habe, feine Zuflucht nehmen. In dieſem Vorwurf iſt 
kaum irgend ein Sinn zu finden. Der Sultan, deſſen 
einfacher Geſchmack an jenem außeren Prunk, der den 
Luxus des Orient ſo beruͤhmt gemacht hatte, keinen Ge⸗ 
fallen findet, hat freilich den koſtbaren Pomp der Haupt 
Ceremonieen vermindert; jetzt beſteht ihr Glanz, mehr 


uͤbereinſtimmend mit der Wuͤrde der Religion, nur noch 
in militairiſchem Aufwand. Aber die Sersiffenfaftig, 
keit in Erfüllung der religioͤſen Pflichten; jener ſchwei⸗ 
gende Ernſt, der dem Menſchen fo ſchoͤn ſteht, wenn er 
ſeine Stirn vor der goͤttlichen Macht demuͤthigt, die 
Achtung für die ehrwuͤrdigen Perſonen, welche, an der 
Spitze der Geiſtlichkeit ſtehend, ſelbſt mit dem Beiſpiel 
der Frömmigkeit und der geſelligen Tugenden voran 
gehen; Alles was mit dem Weſen der je tief mit dem 
Stempel der Gleichheit bezeichneten Muſelmaͤnniſchen 
Religion zuſammenhaͤngt, beſteht noch immer in der 
alten Kraft und Reinheit. Statt daß man ſich von 
ihr entfernte, iſt ſie vielmehr die feſteſte Stuͤtze der 
Reform und Jedermann, der die Sitten des Tuͤrkiſchen 
Volkes und deſſen Anhaͤnglichkeit an ſeinen Glauben 
kennt, wird begreifen, daß es für daſſelbe außer auf 
dieſer Grundlage keine mögliche und dauerhafte Organi⸗ 
fation giebt. Wenn man alle dieſe zur Vertheidigung 
Mehemed Ali's vorgebrachten Spitzlindigkeiten lieſt, 
erinnert man ſich unwillkuͤhrlich an jene alte Zeit, als 
in derſelben Stadt Alexandrien beguͤterte Juden nach 
Art der Griechiſchen Schulen zu philoſophiren und zu 
disputiren begannen. Es war eine Zeit des Wuchers 
und der Chimaͤren. Dieſe beiden Blendwerke ſcheinen 
auch jetzt einen Geiſt, der ungeachtet ſeiner Fehler 
manchen Beweis von Gerechtigkeit und Seelengroͤße ab⸗ 
gelegt hat, gaͤnzlich zu bethoͤren, und dies iſt ein großes 
Unglück für das Reich. Man imuß es beklagen, daß 
ein Weſir, der vermöge feines Ranges, ſeiner Stellung, 
ſeiner Einſichten die feſteſte Stuͤtze des Sultans und 
ſeines Werkes hätte. ſeyn koͤnnen, ſich ſo ſehr verblenden 
laͤßt, daß er ſein Feind und Anklaͤger wird. Gebietet 
ihm dies etwa die Religion, uͤber deren Verletzung er 
klagt, und wird ſein Gewiſſen ſich mit den Sophismen 
und Verleumdungen beſchwichtigen laſſen, in die ihn 
die verzweifelte Politik eines Empoͤrers ſtuͤrzt?“ 

Die Agramer Zeitung enthält nachſtehende Mit: 
theilungen: 1 4 
 „£ivno, vom 19. September. — Unſer Muſſelim, 
welcher mit der Armee des Groß⸗Weſirs nach Bosnien 
kam, und gegenwartig in dieſem Paſchalik zur Erhal⸗ 
tung der guten Ordnung und zur Verwaltung der oͤf⸗ 
fentlichen Geſchaͤfte angeſtellt wurde, erhielt geſtern den 
Befehl, fein Commando dem Deli⸗ Paſcha zu uͤbergeben 
und ſich unge amt nach Saraſevo zu verfuͤgen, wo er 
das Commando des Detaſchements der irregulairen Alba⸗ 
neſiſchen Truppen, welches zur Escortirung der neu aus- 
gehobenen Rekruten beſtimmt iſt, zu übernehmen. hat, 
Es werden dort jetzt nicht nur Menſchen, ſondern auch 
Pferde und Rinder, und zwar jo viel als aufzutreiben, 
nur möglich find, requirirt, um ſämmtlich nach Thrazien 
gebracht zu werden. Wie geſagt, ſind dieſe Requiſitio⸗ 
nen ſehr betrachtlich, und insbeſondere werden dieſelben 
den Chriſten auferlegt, ſo daß die Unzufriedenheit mit 
jedem Tage zunimmt, und man daher neuen Unruhen 
aͤngſtlich entgegenſieht, zumal wenn die Rekrutirung 
beendigt iſt.“ 


„Stolacz, vom 20. September. — Unſer braver 
Paſcha und Muſſelim von Herzegovina iſt, zur Freude 
aller dem Sultan getreuen Bosnier, zur Würde eines 
Paſchas von drei Roßſchweifen erhoben worden. Im 
erwuͤnſchten beſten Wohlbefinden, durch reiche Geſchenke 
von dem Groß⸗Weſir ausgezeichnet, kehrte er in unſere 
Mitte zuruck. Der Ausſage feiner Umgebung nach, 
ſoll er zum Weſir von Bosnien ernannt werden, indem 
es in Vorſchlag iſt, dem Mahmud Handi Paſcha, bei 
der Syriſchen Armee gegen Aegypten, ein Commando 
von großer Wichtigkeit zu verleihen.“ 


Bald nach der Einnahme von Jeruſalem durch Ibra⸗ 
him Paſcha, erließ derſelbe folgenden Ferman: „Jeru— 
ſalem faßt Tempel und Denkmäler der alten Zeit in 
ſich, welche Chriſten und Juden aus den entfernteſten 
Ländern zu beſuchen pflegen. Aber dieſe zahlreichen ‘Pils 
grime haben Urſache ſich uͤber die ungeheuern Abgaben 
zu beſchweren, welche ihnen auf dem Wege abgefordert 
werden. Da mir daran gelegen iſt, einem fo. ſchreien⸗ 
den Mißbrauche ein Ende zu machen, ſo befehle ich 
allen Mufelmännern der Paſchaliks von Saide, fo wie 
der Diſtrikte von Jeruſalem, Tripoli und allen Provins 
zen des Mittelmeeres, auf allen Straßen und an allen 
Orten ſaͤmmtliche Abgaben dieſer Art, ohne alle Aus, 
nahme, zu unterdrücken. Auch gebiete ich, daß die 
chriſtlichen Prieſter, welche zu den Kirchen gehoͤren, in 
denen das Evangelium geleſen wird, und welche die 
Ceremonien ihrer Religion verrichten, nicht laͤnger ge— 
noͤthigt ſeyn ſollen, die willkuͤhrlichen Abgaben zu ber 
zahlen, welche ihnen bisher aufgelegt worden find.’ 


W 

Am 23. October Abends entſtand auf dem Hofe in 
Domſel bei Wartenberg Feuer, wedurch ſaͤmmtliche 
Gebaͤude und Scheunen mit Getreide abbrannten. Da 
das Gehoͤfte ſehr zuſammengebaut war, jo konnte faſt 
nichts gerettet werden; es verbrannten 16 Pferde, 
22 Stuͤck Rind⸗ und 14 Stuͤck Schwarzvieh. Man 
vermuthet, daß das Feuer boshafter Weiſe angelegt 
worden iſt. . 


Ein Schreiben aus Neapel vom 2. October meldet, 
daß am 10. September in einem Theile des Gebietes 
der Provinz Terra di Otranto ein ſo fuͤrchterlicher 
Sturmwind gewuͤthet hat, daß er beinahe den ſchreckli— 
Orkanen Amerika's gleichkam. Er nahm ſeine Richtung 
gegen Nordoſt, und aͤußerte in der Breite von 300 
Fuß feine verderbliche Wirkung. Er riß ganze Oliven, 
waͤlder aus, und fuͤhrte ſie durch die Luft, beſchaͤdigte 
die Pflanzungen und viele Häufer, und warf die Dörfer 
Otranto und Diſo in Truͤmmer. Die Schaͤden auf 
den Feldern allein belaufen ſich auf ungefähr 300,000 
Ducati; jene an den Wohnungen find noch nicht erho⸗ 
ben; 6 Perſonen wurden auf den Feldern erſchlagen, 
29 fanden beim Einſturze der Haͤuſer in Otranto den 
Tod, 63 wurden ſchwer verwundet; viele erhielten ges 
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ringere Contuſionen. Der Verluſt an Menſchen waͤre 
noch groͤßer geweſen, wenn ſich nicht die meiſten Ein⸗ 
wohner zur Zeit dieſes ſchrecklichen Phaͤnomens außer 
den Haͤuſern auf Arbeit befunden hätten. Der Koͤnig 
ſandte den Verungluͤckten eine Unterſtuͤtzung von 26,400 
Frank. a B 


— —ð—32. —— —ä—dn— — 
Verlobungs⸗ Anzeige. f 

Die Verlobung unſerer Tochter Amalie mit dem 

Kaufmann Herrn M. Steinitz aus Breslau beehren 

wir uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 

anzuzeigen. Frankfurt a. d. O. den 25. Oetober 1832. 
en L. Mende und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
: Amalie Mende. 


M. Steinißtz. 


Tbeater Nach eri cht. 

Montag den 29ften: Arlequin in Breslau. Große 
Zauber; Pantomime in 2 Akten. Vorher: Das 
Heirathsgeſuch. Berliner Lokalpoſſe in 1 Akt. 

Dienſtag den 30ſten zum drittenmale;: Ludwig XI. 
letzte Tage. Hiſtoriſch-romantiſches Trauerſpiel 
in 5 Akten nach Delavigne vom Freiherrn v. Die 
denfeld. (Fortſetzung des Schauſpiels Ludwig XI. 
in Peronne.) 


Concert - Anzeige. 
Dem Wunsche vieler Musikfreunde gemäss, 
werden Elise Barth, Clavierlehrerin am Con- 


servatorium der Musik, und F. W. Pixis, Pro- 


fessor an besagtem Institute und Orchester-Direk- 
tor des K. ständischen Theaters zu Prag, Dienstag 


den 30. October im grossen Redouten-Saale vor 


ihrer Abreise noch ein zweites Concert zu geben 


die Ehre haben. e 
Die aufzuführenden Piegen site folgende; 

1) Ouverture aus Fidelio, von Beethoven. 

2) Neues Concertino für die Violine, componirt 

und vorgetragen von F. W. Pixis. 

3) Arie, gesungen von Dem. Wüst. 

4) Variationen für das Pianoforte von Herz, vor- 
getragen von Elise Barth. STE: 

5) Variationen für die Violine, von Mayseder, 

vorgetragen von F. W. Pixis. 

Duett aus Armide, von Rossini, gesungen von 

Dem. Wüst und Herrn Wanderer. 

7) Potpourri für das Pianoforte und die Violine 
über Mozartsche und Beethovensche Motive 
von J. P. Pixis, vorgetragen von den Coneert- 


ebern. 5 
8) 8 aus Semiramis, von Catel. 
Einlasskarten in den Saal und auf das Chor 
a 15 Sgr. sind am Ritterplatz No. 8 im ersten 
Stoek, und in den Musikhandlungen der Herren 
Leukart, Förster und Kranz, am Tage des 
Concerts aber bei der Kasse um 20 Sgr., so wie 
die Billets auf die Gallerie à 10 Sgr. zu haben. 
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fn Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Fröhlich, J. C., neueſtes Opern; und TaſchenLieder⸗ 
buch neöſt einem Anhange unterhaltender Geſellſchafts⸗ 
ſpiele und witziger Anekdoten. 8. Hanau. br. 15 Sgr. 

Napoleon, Franz, Joſeph, Carl, Herzog von Reichſtadt. 
Seine Geburt, Erziehung und Stellung am Hofe 
zu Wien, nebſt vielen ſeltenen Zuͤgen aus ſeinem 
Leben. A. d. Franzoͤſiſchen. 2te verm. Auflage. 8. 
Leipzig. br. i i 12 Sgr. 

Spahr, K., Guſtav Adolph der Große, König von 

Schweden. Ein Heldengedicht in vier Geſaͤngen, 
als Denkſchrift zur zweiten Secularfeier der Schlacht 
bei Lügen, am Eten November 1832. gr. 8. Leipzig. 
broſch. 18 Sgr. 


8 ane 
Eine hochloͤbliche Armen-Direction, die ihr ſegens⸗ 
reiches Wirken mit gleich gen Theilnahme und Beach⸗ 


tung über alle nothleidende Einwohner verbreitet, hat 


uns von der Einnahme der durch die menſchenfreund— 
lichen Herren Cantor Siegert und Oberorganiſt Heſſe 
am ihten d. zum Beſten der Armen veranlaßten und 
geleiteten Kirchenmusik, 26 Nthlr. für die iſraelitiſchen 
Armen zuſtellen laſſen, wofuͤr wir ihnen im Namen un⸗ 
ſerer, leider auf 300 angewachſenen Allmoſengenoſſen 
recht herzlich danken. 
Breslau den 28ſten Oekober 1832. 
Die Vorſteher der iſraelitiſchen Armenpflege. 
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ö Erklaͤrnng. 

Obgleich den Schornſteinfegermeiſtern Herrn Seber 
und Ludwig eine Belobigung wegen Ihres Eifers und 
Thaͤtigkeit bei dem am 23ſten d. M. im Gewölbe des 
Herrn Kaufmann Grundmann ausgebrochenen Feuers 
zu Theil geworden, ſo kann ich als Augenzeuge nicht 
um hin zu bemerken: daß ansnahmsweife der Herr 
Schornſteinfeger Ludwig in der groͤßten Criſis des 
Feuers ſich allein im Gewoͤlbe befand und die groͤßere 
bevorſtehende Gefahr durch den Schlauch der außen⸗ 
ſtehenden Spritze verhinderte, wofür dem Herrn Lndwig 


ein innigſter Dank gezollt wird. 


Breslau den 26ſten October 1832. 
f ö - K. Sabbath. 


Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 31. October, Abends 6 Uhr folgende 
Vorträge und Mittheilungen: Herr Prof. Dr. Pohl 
uͤber magnetiſche Erregung durch die galvaniſche Kette, 
erlaͤutert durch Experimente; Herr Hauptmann von 
Boguslawsky über die neue Einrichtung der ge⸗ 
ſammten meteorologiſchen Beobachtungen auf der hieſigen 
Sternwarte, und der Secret. d. S. Mittheilung der 
brieflich eingeſandten Erfahrungen des Herrn Baron 
von Kottwitz zu Nimptſch, Über Kultur verſchiedener 


Nuspflanzen 


Sicherheits Polizei, 
Steckbrief. Es iſt der, wegen = Deſertion hier 
ſitzende Feſtungs⸗Militair⸗Straͤfling Musketier Johann 
Klemenz 11ten Infanterie Reg ments, welcher nach⸗ 
ran ſignaliſirt iſt, heute von der Ardeit entſprungen. 
Fa machen auf dieſen gefährlichen und verſchmitzten 
ka recher aufmerkſam und bitten dienſtergebenſt um 
deſſen ſichere Einlieferung an uns, gegen das geſetzliche 
Fangegeld von 2 Rthlr. gleich baarer Zahlung. 
Feſtung Silberberg den 22. October 1832. 
8 f Das- Königliche Commandantur⸗Gericht. 

ignalement des Militalr⸗Sträflings: 
1) Familienname, Klemenz; 2) Vorname, Johann; 
3) Geburtsort, Hertwigswalde; 4) Kreis, Muͤnſterberg, 
50 Provinz, Schleſſen; 6) Religion, katholiſch; 7) Al⸗ 
ter, 25 Jahr 4 Monat; 8) Größe, 5 Fuß 3 Zoll; 
9) Haare, ſchwarzbraun; 10) Stirn, hoch, wenig ger 
woͤlbt; 110 Augenbraunen, dunkelblond; 12) Augen, 
hellgraͤulich; 13) Naſe, duͤnn etwas ſchief; 14) Mund, 
gewohnlich offen; 15) Bart, ſchwarzbraun; 16) Zaͤhne, 
fehlt hinten einer ſonſt gut; 17) Kinn und 18) Ge⸗ 
ſichtsbildung, oval; 19) Geſichtsfarbe, nicht ganz ge⸗ 
ſund; 20) Geſtalt, klein und hager; 21) Sprache, 
deutſch 22) Beſondere Kennzeichen: am rechten Wange 
eine große Warze, linkerſeits mehrere kleine, und fin⸗ 
ſtern Blick. Bekleidung: 1) Eine blautuchene Jacke 
mit gelben Schulterklappen mit 11. D.; 2) Ein paar 
8 2 an Kante; 3) Eine blautuchene 

f m i 2 
Lene Eee treifen ohne Schirm; 4) Ein paar 

Bekannt ma ſch un , 

Das der Königl, Charite in Berlin EN Amt 
Prieborn, Strehlenſchen Kreiſes, 7 Meilen von 
Breslau, 5 Meilen von Ohlau, 4 Meilen von Brieg, 
4 Meilen von Frankenſtein, 3 Meilen von Nimptſch 
und 1¼ Meile von Muͤnſterberg gelegen, welches mit 
Ende Mai 1833 pachtlos wird, foll anderweitig auf 
9 Jahre vom 1. Juni 1833 bis 1842 im Wege des 
Meiſtgebots zur Verpachtung geſtellt werden. Zu dieſem 
in einer ſehr fruchtbaren Gegen liegenden, mit meiſten⸗ 
theils vorzuͤglichem Boden verſehenen Amte, gehören: 
dae Vorwerk Prieborn mit überhaupt 1008 Morgen 
143 1 worunter 696 M. 65 Ag, Acker, 207 M 
5 Pr 8 142 M. 119 OR. Teichlaͤndereien, 
801% I QR. Gärten; das Vorwerk Crummen- 
515 W. 20 uberhaupt 715 M. 9 AR., worunter 
. 19 285 Ag Acker, 146 M. 161 AR. Wieſen, 

f 8 Garten; das Vorwerk Siebenhu fen 
185 an 557 M. 144 AR., worunter 475 M. 
151 Acker, 25 M. 71 AR. Wieſen, 18 M. 
Me . Gärten; das Vorwerk Katſchwitz mit 
Fi 466. M. 76 OR., worunter 428 M. 
92 OR. Acker, 23 M. 68 ON. Wieſen und Gaͤtten; 
das Vorwerk Daͤtzdorff mit. uͤberhaupt 495 M. 
113 QR. worunter 435 M. 157 QR. Acker, 27 M. 
65 QAR. Wieſen, 10 M. 65 OR. Gaͤrten; das Vor⸗ 
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werk Mittel, Arnsdorff mit überhaupt 773 M. 
107 AR., worunter 597 M. 25 OR. Acker, 91 M. 
165 QR. Wieſen, 11 M. 125 AR. Gaͤrten; und das 
Vorwerk Nieder / Arnsdorff mit uberhaupt 694 M. 
138 QR., worunter 598 M. 81 OR. Acker, 32 M. 
18 QAR. Wieſen, 20 M 63 QR. Gaͤrten, 27 M. 
127 QR. Teiche, uͤberhanpt ein Areale von 4812 M. 
15 AR., worunter nur 128 M. 159 QR. unnutzbare 
Fläche begriffen find. Außer dieſen Grundſtcken gehen 
in die Generalpacht mit uͤber: Die Bier- und Brannt⸗ 
weinbrenneret in Prieborn, nebſt Getraͤnkeverlag, die 
Biegeleinußung, der Marmorbruch und die Kalkbrennerei 
bei Prieborn und reſp. am Ruhmsberge, die baaren 
Gefälle, das Natural-Zinsgetreide, die unbeſtaͤndigen 
Gefaͤlle, die noch vorhandenen 
herrſchaftliche lebende und todte Inventarium. 
ein Termin zur Abgabe der Gebote auf den 18ten 
December d. J. vom Vormittage um 10 Uhr ab 
im Königl. Regierungsgebaude hieſelbſt anberaumt wors 
den. Vorlaͤufig dient zur Nachricht, daß in dieſem 
Termine nur ſolche Bewerber zugelaſſen werden können, 
die entweder dem, die Lieitation abhaltenden Kommiſſario 
in Anſehung ihrer Vermoͤgensverhäͤltniſſe und ſonſtigen 
Qualifikation ſchon hinlaͤnglich bekannt find, oder ſich 
darüber vorher genügend ausweiſen, — daß diejenigen 
Kompetenten, von denen ſolches verlangt wird, eine 
dem dritten Theile des Gebots einer Jahrespacht gleich⸗ 
kommende Kaution im Lieſtationstermine niederlegen 
muͤſſen, und daß der verpachtenden Behoͤrde die Wahl 
unter den Bewerbern und der Zuſchlag vorbehalten, 
auch bis über letzteren entſchieden iſt, Jeder an jein 
Gebot gebunden bleibt. Die der Pacht zum Grunde 
zu legenden Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen 
Zeit in unſerer Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den, auch iſt der gegenwartige Generalpaͤchter verpflich⸗ 
tet worden, den ſich in loco einfindenden Kompetenteg die 
Beſichtig ing des Charite» Amtes zu geſtatten, und ſie 
mit den Lofalverhältniffen bekannt zu machen. 
Breslau den 19. October 1832. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 


Bekanntmachung 

Von dem Königl, Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber das auf einen Betrag von 446 -Athlr. 
5 Sgr. 1 Pf. ermittelte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 2670 Rthlr. 23 Sgr. belaſtete Vermoͤgen 
des Kaufmann Johann Friedrich Bauch am 7ten Au⸗ 
guſt 1832 eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweisung der Anſpruͤche aller etwai⸗ 
gen unbekannten Glaͤubiger auf den 29 ſten RNovem⸗ 
ber c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Hahn angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zulaßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller, 


Es iſt 


Steuern. 


Naturaldienſte, und das 


Hirſchmeyer und Krull voegeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
Recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnachſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrti⸗ 
gen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen 
von der Maſſe werden, ausgeſchloſſen und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stlllſchweigen 
wird auferlegt werden. N 
Breslau den 28ſten Auguſt 1832. 
— Das Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 8 
Das zu Klein⸗Kletſchkau bei Breslau No. 119. des 
Hypotheken-Buchs, neue Ned, 4. belegene Grundſtuͤck 
der Wittwe Berger gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe 1019 Rthlr., nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 pro Cent aber 840 Kthlr. 20 Sgr. und nach 
dem Durch ſchnittswerthe 929 Rthlr. 20 Sgr. Da ſich 
in den früheren Bietungs⸗Terminen kein Kaufluſtiger 
gemeldet hat, ſo iſt vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Wollenhaupt ein anderweitiger peremtoriſcher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Aten Februar 1833 Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr im Partheien, Zimmer Ned. 1. des 
Koͤnigl. Stadtgerichts anberaumt worden. Zahlungs 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn ke ie 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtaͤtte eingeſehen werden. - 
Breslau den 2Sften September 1832. 
Das Königl. Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 


Verdingung einer Pflaſterſtein Lieferung. 

Zur Verdingung einer Pflaſterſtein-Lieferung von 
200 Klaftern, in Abtheilungen von 50 Klaftern, haben 
wir auf Dienſtag den 1gten November dieſes Jahres, 
einen Termin angeſetzt, in welchem cautionsfaͤhige Lies 
ferungsluſtige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmels 
dung ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
ſaal einzufinden haben. Die Lieſerungs⸗ Bedingungen 
find täglich auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube, jo 
wie im Termin ſelbſt einzuſehen. & 

Breslau den 25ſten October 1832. 3 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Voſidenzſtadt 
! verordnete 
Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Oeffentliche Vorladung. 2 

In der Gegend der Colonie Joſephsthal, Beuthener 
Kreiſes, Haupt Zoll Amts Berun, Jabrzeg, find in der 

Nacht vom ITten zum 18ten Auguſt e. 1 Kuh und 

20 Stuͤck, aus Polen eingeſchwaͤrzte, Hammel angehal⸗ 

ten und in Beſchlag genommen werden. Da die 
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bringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und. fpäteftens 
“am 10ten December d. J. ſich in dem Koͤnigli⸗ 
chen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei— 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren wer— 
den. Breslau den 21ſten October 1832. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 

Steuer ⸗ Director. ; 
hr v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Camitz, an den ſogenannten Stein⸗ 
ritſchen, Haupt⸗Zoll⸗ Amts Mittelwalde, find am 13ten 
September c., Abends gegen 8 Uhr, 14 Faͤßchen Ungar⸗ 

Wein, 3 Ctr. 69 Pfd. am Gewicht, angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer dieſer 
Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen— 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 10ten Decem⸗ 
ber d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Mittelwalde zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Conſiscation der in Beſchlag genommenen Wagren voll⸗ 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 
Breslau, den 21ſten October 1832. 
Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial 
a Steuer- Director. 
v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Siegfriedsdorff und Erds 
mannsbruch, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗Amts Berun⸗Zabrzeg, 
find am ten September e., zwei Stuͤck ausländiſche 

Ochſen, von fahler Farbe, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
fände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben us bekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und fpäteftens am 10ten December d. J. 

ſich in dem Königlichen Haupt Zoll⸗Amte zu Berun⸗ 


Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums Anſpruͤche an die 


in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und das 
durch veruͤbten Gefälle: Defrandation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gemärtigen, daß die 


terzeichneten Amte 40 Stück 


Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren volk 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 7 
Breslau, den 22ſten October 1832. 
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial 
Steuer; Direktor. 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. i 
Als wahrſcheinlich entwendet find einem vagabondi 
renden Knechte zu Parchwitz zwei ſilberne Kaffeelöffel 
abgenommen und von dem dafigen Magiſtrate angeß 
eingeliefert worden; da jedoch nicht bekannt iſt, wem 
dieſe Löffel gehören, jo werden die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben hierdurch aufgefordert, binnen 14 Tagen, ſpaͤteſtens 
aber in dem hierzu auf den 13ten November d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts-Referendarius Kurtz im Verhoͤrzimmer No. 4. 
des hieſigen Inquiſitoriats anberaumten Termine zu ers 
ſcheinen, ihr Eigenthum nachzuweiſen oder zu gewärtis 
gen, daß über dieſe Sachen anderweit geſetzlich werde 
verfuͤgt werden. Breslau den 25. October 1832. 
g Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


5 Bekanntmachung. ö 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſi⸗ 
toriat ſchwebenden Unterſuchungsſache find 8 neue Nas 
ſirmeſſer, in ſchwarzen Futteralen, als muthmaßlich ger 
ſtohlen, in Beſchlag genommen worden „kes werden das 
her diejenigen, welche über die Entwendung derſelben 
Auskunft geben koͤnnen, hierdurch aufgefordert, ſich bin⸗ 
nen 14 Tagen, ſpaͤteſtens aber den 12ten November 
dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr in dem Verhoͤr⸗ 
zimmer No. 9. Behufs ihrer Vernehmung zu melden, 
widrigenfalls über die gedachten Gegenſtaͤnde anderwei⸗ 
tig geſetzlich verfuͤgt werden wird. 

Breslau den 25ſten October 1832. : 

Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Verkaufs Anzeige. 

Mittwoch den 31ſten Sat e. follen in dem uns 
ewehre, 1%, Etnr. 
Weisen Mehl und 2%, Ctr. Roggen⸗Mehl 15 kleinen 
Quantitäten oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden, welches Kaufluftigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 24. October 1832. 


Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
ol 
en C EEE nn : 


ee Verkauf. 
enen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehoͤrigen 
Forſten ſollen die fuͤr Be 


das Jahr 1832 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤge, und zwar: 1) in Ranſern, 
Breslauer Kreiſes, den 12ten November; 2) in Nie- 
der⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes, den 16ten 
November, und 3) in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, 
den 10ten December dieſes Jahres im Wege der Lie- 
tation verkauft werden. Die zum Verkauf kommenden 
Holzſorten beſtehen im Affen und 2ten Revier in Eichen 


— 


und Buchen Stamm- und Nutz⸗, fo wie auch in ver⸗ 
ſchiedenen Unterhoͤlzern, im Zten Revier dagegen in 
Kiefern Bau- und Brenn- Holz. Kaufluſtige werden da 
her hiermit eingeladen, ſich an gedachten Tagen fru 

gen fruͤh 
um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau den 26ſten October 1832. 5 
— Die ſtaͤdtiſche Forſt und Oeconomie-Deputation. 

N Zins» Getreide Verkauf. 

Das bei dem Koͤnigl. Rentamte in Oplau pro 1832 
zum Verkauf geftellte Getreide, beſtehend in 942 Scheffel 
10 Metzen Weizen, 1195 Schfl. 11% Mtz. Roggen, 
57 Schfl. 10% Mtz. Gerſte, 1430 Schfl. 7% Me. 
Hafer, ſammtlich Preuß. Maaß, wovon nach Breslau 
au liefern find 818 Schfl. 4½ Mi. Weitzen, 924 Schfl. 
2 tz. Roggen, 14 Schfl. 15%, Witz. Gerſte, 1078 
Säfl. 8% ME. Hafer, nach Ohlau abzuführen 124 
Sch, 5% MG. Weißen, 271 Schfl. 3% Me. Rog⸗ 
gen, 78 Schſl. 107, DE, Gerſte, 351 Schfl. 14% ME: 
Hafer, foll den 12. November c. im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Lieitation zur Veräußerung geſtellt werden; jedoch 
wird zur Ertheilung des Zuſchlages zu dieſem Verkaufe 
die Genehmigung der Koͤnigl. Regierung zu Breslau 
vorbehalten, und bleiben die Beſtbietenden, von welchen 
bald in termino der vierte Theil des gebotenen Kauf 
geldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum Eingange 
der hohen Genehmigung an ihre Gebote gebunden. Die 
kautions⸗ und zahlungsfahigen Käufer werben daher ein— 
geladen, „ſich an dem gedachten Tage früh um 10 Uhr 
im Locale des unterzeichneten Koͤnigl. Rent⸗Amtes Ohlau 
einzufinden. Die Beräußerungss Bedingungen werden 
in termino den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 

Ohlau den 27. October 1832. 

f Königliches Rent » Amt. 
5 Holz Verkauf 

Der oͤffentliche meiſtbietende Verkauf der dieſes Jahr 
zum Hiebe kommenden Hoͤlzer im Koͤnigl. Forſt⸗Revier 
Nimkau wird in nachſtehenden Terminen ftattfinden, 
und zwar: 1) Im Wald,⸗Diſtriet Schoͤnau, hart me 


lirtes Strauchholz, den HIten November e. Vormittags 


um 10 Uhr in der Wohnung des Waldwaͤrters daſelbſt. 
2) Im Wald⸗Diſtrikt Nippern, Kiefern Stangen, Bir⸗ 
ken- und hart melirt Strauch-Holz den 12ten Novem- 
je ©, Vormittags um 10 Uhr im daſigen Gerichte; 
Vetſcham. 3) Im Wald Diſtrikt Wilxen, hart melirt 
Strauchholz den 19ten November e. Vormittags um 
10 Uhr im dortigen Gerichtskretſcham, und 4) Im 
Wald⸗Diſtriet Canth⸗Schimmelwitz, einige ſtarke Eichen 
Aut dem Stamm, und hart -melirt Strauchholz, den 
20ſten November . Vormittags um 10 Uhr in der 
neuen Brauerei zu Canth. Die Local-Forſtbedienten 
ER beauftragt, die betreſſenden Hölzer auch vor dem 
Termine, jedem Kauſtuſtigen zur Beſichtigung anzuwei⸗ 
ſen. Die Verkaufs⸗Bedingungen ſollen vor Anfang der 
Lieitation bekannt gemacht werden. f : 
Nimkau den 23ſten October 1832. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Künzel. 
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Auction eines Specereis und Material-Waa⸗ 
ren-Lagers, einer Weinhandlung und di 
N verſen Mobilien. 

Zur Uebernahme der nach dem verſtorbenen Kauf 
mann Carl Muͤhler verbliebenen Handlung lm Gan⸗ 
zen, hat ſich kein Kaͤufer gemeldet. Es wird demnach 
das Specerei⸗, Material⸗Waaren- und Wein Lager, ſo 
wie der ſonſtige Nachlaß der Kaufmann Muͤh lerſchen 
Eheleute einzeln gegen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Hierzu ſtehen in der Wohnung des Ver: 
ſtorbenen Termine an, als: a) zum Verkauf des Spe⸗ 
cerei⸗, Material⸗Waaren-Lagers im Einzelnen den 27ften 
November und folgende Tage, b) des Wein Lagers im 
Einzelnen auf den Zten December und folgende Tage, 
und c) des uͤbrigen Mobiliar-Nachlaſſes auf den 10ten 
December und folgende Tage. Kaufluſtige werden dem⸗ 
nach vorgeladen und dient denſelben zur Nachricht: 
1) daß das Specereis, Material⸗Waaren-Lager aus allen 
Arten Specereien beſter Qualität, allen Farbe-Waaren, 
allen Arten Tabacken, allen Eiſenguß⸗Waaren, Stein⸗ 
gut, einer großen Quantität Inſelt, auch alten Tuͤchern 
u. ſ. w. beſteht; 2) das Wein⸗Lager begreift die beſten 
Ungar⸗, Rheins, Spaniſchen, Franzoͤſiſchen und Gruͤn⸗ 
berger Weine, auch vorzuͤgliche Rums und Araks in 


ſich; 3) Unter dem andern Mobiliar-Nachlaß aber be⸗ 


finden ſich vorzuͤglich, außer denen zur Handlung gehoͤ⸗ 
rigen Utenſilien, diverſen Meubels und Hausgeraͤthe, 
Waͤſche, Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcke, Bücher, eine Lands 
Karten⸗Sammlung, Kupferſtiche, Glaͤſer, Porzellan, 


Zinn, Eiſen und Blech-Waaren und allerhand Vorrath 


zum Gebrauch. Im übrigen werden von heute an in 
dem Gewoͤlbe alle Waaren ſowohl im Einzelnen als im 
Ganzen billiger, als der bisherige Verkaufs-Preis ge⸗ 
weſen, verkauft. 5 0 
Pleß den 23ſten October 1832. a 
Fuͤrſtlich Anhalt⸗Coͤthenſches Pleßſches Stadtgericht. 


Subhbafation. 

Der zu Kynau, Waldenburger Kreiſes, sub No. 61 
des Hypotheken-Buchs belegene, den Amtmann Ber⸗ 
gerſchen Erben und Conſorten gehoͤrige Forſt, enthal⸗ 
tend 1230 Morgen 133 Ruthen Flaͤche nebſt Jagd⸗ 
gerechtigkeit und Fiſcheren welcher feinem Ertragswerrhe 
nach auf 17,742 Rihlr. 15 Sgr. taxirt worden, ſoll 
auf Antrag eines Realglaͤubigers in den im Gerichts 
zimmer zu Kynau auſtehenden Terminen den 28ſten 


Auguſt, den 29ſten Oetober, den 28 ſten Decem 


ber c., wovon letzterer peremtoriſch iſt, im Wege 
nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. Wir Iar 
den dazu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß der Zuſchlag dem Meiſibletenden ſofort 
gewährt werden wird, inſofern nicht geſetzliche Anftände 
obwalten. Die Tore kann ſtets im Kreiſcham zu Kynau 


und an unſerer Gerichisftelle eingeſehen werden. 


Waldenburg den 25ſten May 1832. ; h 
Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Koͤntgskerg. 


\ 


= 


9 
: Defsantmadıma. } 
Ven dem unterzeichneten Gerichts-Amt wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die injufficiente Vermoͤgens⸗ 
Maſſe der Wittwe Schramm geb. Kunze in Ober⸗ 
Peterswaldau, Reichenbacher Kreiſes, über welche in 
Berückſichtigung des $. . Litt. b. u. o. Tit. 50. 
P. 1. der Allg. Ger.⸗Ordnung ein foͤrmlicher Concurs 
nicht eröffnet worden, in term. den Zten December o. 
Vormittags 9 Uhr in hieſiger Gerichts Kanzlei unter 
die bekannten Gläubiger derſelben vertheilt werden fol. 
Alle unbekannte Gläuhiger werden daher hierdurch vor⸗ 
geladen, ihre Gerechſame innerhalb 4 Wochen, ſpaͤteſteus 
aber in dem oben bezeichneten Termine wahrzunehmen. 
Peterswaldau den 22ſten October 1832. 
Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts; Amt. 


5 Subhaſtations Patent. 

Es ſoll die dem Muͤller Johann Widerra gehoͤrige 
Waſſerunnͤhle No. 4. Kneja mit 2 Mahlgaͤngen nebſt 
Jubehoͤr auf 800 Athlr. taxirt „ auf den Antrag eines 
Real, Creditors ſubhaſtirt werden, und haben wir hierzu 
einen peremtoriſchen Lick rations⸗Termin auf den 12ten 
December o. in Zembowitz anberaumt. Kaufluſtige 
Zahlungsfahige werden daher hiermit vorgeladen, zu ge⸗ 
dachter Zeit vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu gehen, und dem nachſt den Zufchlag zu ges 
waͤrtigen. Jeder Licitant hat Caution zu leiſten, ehe 
er zum Gebote zugelaſſen wird. , 


Landsberg den 26ſten Auguft 1832. 


Gerichts Amt Zembowitz. 
— œ—— ——ä— — . — 
Auctions: Bekanntmachung. 

Den iſten November d. J. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr wird mit Verſteigerung 
der Tiſchlermeiſter Ru dolpſchen Nachlaß⸗Effekten fort 
gefahren werden. Breslau den 24ſten October 1832. 
Mannig, Auctions-Commiſſarius. \ 


20 Au et i o n. 

Den 3iſten d. M. d. J. Vermittags um 9 Uhr 
follen 10 Tonnen Reis auf dem hieſigen Packhofe, die 
zur Maſſe des Kowmerzien⸗ Rath Weiß gehören, a 
den Meiſtötetenden verſteigert werden. 

Breslau den 25ſten Oetober 1832. 


a Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 
PEN Ba 


ed 3 
; ur Jg Verfügung ſollen den ten Novem⸗ 
er d. 


Vormittags von 9 uhr und Nachmittags von 


2 Uhr im Auetions⸗Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte, 
verſchiedene 


Effekten, namentlich eine neue Drathzieh⸗ 

Maſchine, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles 

und Kleidungsſtucke, an den Meiſtbietenden gegen baare 

Zahlung in Courant verſteigert werden. N 
Breslau den 26ſten October 1832. 


Mannig, Auctions; Commiſſarius. 


— — 
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den zu verkaufen. 


a Auctions Anzeige. 

Dienſtags den 30ſten d. Bor; und Nach⸗ 
mittags und folgende Tage, ſollen auf der 
Ohlauer⸗Straße gegenuͤber der Loͤbengrube, eine Partie 
Modes und Galanterie⸗Waaren, ein guter Mozartſcher 
Fluͤgel, neue und gebrauchte Meubles, Toiletten, Bett⸗ 
ſchirme, Bücher, gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

B. Oppenheimer, cone. Auet.⸗Commiſſ. 

f Holz Verfa f g e 

Das Dominium Dittersbach bei Winzig beabſick⸗ 
tiget, feine dieſes Jahr zum Einſchlag beſtimmten Forfs 
Hauungen, beſtehend in Eichen, Erlen⸗ und Kiefern⸗ 
Holz, entweder im Ganzen oder in einzelnen Parzellen, 
jedenfalls doch auf dem Stamme, an den Meiſtbieten⸗ 
Termin dazu iſt auf Don nerſtag 
den Sten November d. J. Vormittag 9 Uhr am 
Orte ſelbſt angeſetzt, und wird das Wirthſchafts Amt 
bis dahin täglich bereit ſeyn, die Forſtflecke denen ſich 
meldenden Kaufluſtigen, zur Beſichtigung anzuweiſen. 

Kaufe: Gef uch. N 

3 und Zjähriger Karpfenſaamen, fo wie Strich wird 
zu kaufen geſucht. Verkaͤufer werden erſucht, Sorten, 
Anzahl und genaueſten Preis gefaͤlligſt dem Dominio 
Baben bei Krotoszyn einzuſenden. 


Frische Glätzer Butter 
in Gebinden zu 6, 12 und 18 Ouart, 


habe ich eine bedeutende Partie zur 
Auswahl erkalten. 
Möcke, 


Ferdinand 
Schmiedebrücke in der Weintraube 


Nro. 55. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Den geſtern empfangenen Zten Transport Holl. 
Canaſter das Männchen auf dem Toͤnnchen à 10 und 
12 Sgr. pr. Pfd. fällt ſo ſchoͤn aus, daß ich dieſen 
Tabak meinen reſp. Kunden und ſonſtigen Goͤnnern mit 
wahrer Freude aufs neue empfehlen kann. 5 


_ Ester, Schmiedebrücke No. 49. 
JJC 


* Mesh A 1 5 e i ge. 
agoni⸗ uchsb . i 
Sanctum, f wie ven 155 Aeg 1 1 
a einen Inſel⸗ Holzer 
haltet ſtets ein RE. Lager: 6 
L. S. Cohn jun, 
Kurze⸗Waaren und ne 5 Handlung, a 
Bluͤcherplatz No. 19. 
fo. win Da n , Ga f. . i 
ocht ttungen | 
in Siligen Peet — tungen Lampen, empfiehlt 


L. ©. Cohn jun, Bluͤcherplatz Ne. 19. 
Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 254 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Literariſche Anzeige. 

In der Nauck ſchen Buchhandlung in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und bei Will, Gottl. Korn ſo wie in 
den uͤbrigen Buchhandlungen in Breslau zu haben: 


Anleitung zum Bau der Fluß⸗Bagger Ma⸗ 
ſchinen nebſt Erfahrungen über die großen 
Vorzüge derſelben vor den gewoͤhnlichen Hand⸗ 
baggern, von G. G. Schwahn Goͤnigl. 
Preuß. Obermühlen⸗ und Bauinſpector) mit 
Ryfrn. und Holzschnitten und einem Koſten⸗ 
uͤberſchlage. 
8 Die Vorzüge der Baggermaſchinen beim Reini⸗ 
gen der Flüffe vor gewöhnlichen Handbaggern find 
zwar durch Erfahrung hinreichend erprobt und vielſeitig 
anerkannt, jedoch bis jetzt in keinem Lehrbuche gehörig 
bervorgehoben; auch iſt die Conſtruktion und der Ge⸗ 
brauch dieſer Maſchinen nirgend ſo genau beſchrieben, daß 
danach beim Bau und⸗ bei der Anwendung verfahren 
und der Koſtenbedarf berechnet werden koͤnnte. Die 
angezeigte Abhandlung dürfte dieſe Lücke in der hydrotech⸗ 
niſchen Literatur auf befriedigende Weiſe fuͤllen. In 
derſelben wird nachgewieſen, daß bei gleichem Aufwande 
und Kraft eine zweckmaͤßige 
bis ſechsmal ſoviel leiſtet, als der Gebrauch der Hands 
bagger. Da bei erſtern auch die Kraft von Pferden 
der Kraft von Menſchen ſubſtituirt werden kann; ſo 
waͤchſt der pecuniaire Vortheil in noch viel größerem 
Verhaͤltniſſe. f 
Grundriß der allgemeinen Erd- und Laͤnder⸗ 
kunde. Ein Leitfaden des geographiſchen 
Unterrichts für die Mittel- Klaſſen von Gym⸗ 
naſien und die Ober⸗Klaſſen hoͤherer Volks⸗ 
ſchulen, entworfen von S. Fr. A. Reuf cher 
(Directer des Friedrichs⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 
zu Cottbus). gr. 8. 10 Bog. 15 Sgr. 
Dieſes Lehrbuch iſt, i 
beſtimmt: die Hauptlehren der allgemeinen Erd, 
kunde, als die allein ſichere Grundlage eines rationellen 
Schulſtudiums der Geographie, nicht blos von Neuem 
in die Gymnaſien einzuführen, ſondern dieſelben auch 


behufs Auſſaſſung auf einer beſtimmten (der mitt‘ 


lern) Bildungsſtufe, in propäͤdeutiſcher Form planmäßig 
darzulegen. Wie daſſelbe demnach einer Seits die pris 
maͤren, großartigen Hoͤhen / und Tiefen Berhältniffe und 
Formen. der Continente, in ihrer typiſchen Bedentung, 
nach dem Vorgange des Koryphäen der erdwiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung und Darſtellung, Ritters, und auf 
den Grund des vortrefflichen Relief⸗Globus von Kur 
mer, in allgemeinften Umriſſen entwirft, um die 
Auffaſſung der feſten Erdobergͤche vorzubereiten: 


Vom 29. October 1832. 


Fol. geheftet 3 Rthlr. 10 Sgr. 


„Flußbaggermaſchine fünf f 


nach Anlage und Ausfuͤhrung, 


„rum 


3 —— 


ſo deutet daſſelbe auch anderer Seits die ſe eun⸗ 


dären Formen und Bildungen der Natur in ihrer 
telluriſchen Plaſtik, oder die von den Hochlaͤndern ſich 
abſenkenden Terraſſen und Tieflaͤnder, kurz die land⸗ 
ſchaftlichen und Uebergangs⸗Formen der Erdoberflache 
san, um auf dieſem naturentſprechenden und daher einzig 
wahren und richtigen Wege, für die politiſche Geo 
graphie in ihrem Grenzgewirre und deren ſchulgerechten 
Vortrag einen ſichern Lehr- und Leitfaden zu bieten. 
Grundſatz, didaktiſcher, des Verfaſſers war: das ſoge⸗ 
nannte formale oder belebende, anregende und 


wiſſenſchaftlich bildende Prineip der Erdbeſchreibung in 


Aufnahme zu bringen und nach ‚feinem ganzen Vollwerth 
für die mittlern Schulkreiſe des Vaterlandes geltend zu 


machen; demnach nicht ſowohl durch das Material 


und die Maſſe, als durch den Geiſt der Methode 
auf die, uͤber den Fundamental⸗Curſus in der Geogra⸗ 
phie emporgereifte Jugend und deren Lehrer, foͤrdernd 
und rathend einzuwirken. 

8 Lite rariſche Anzeige 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt ſo 


eben erſchienen und fuͤr den Preis von 1 Kyle, 10 Sgr. 
geheftet zu erhalten: rt 
Runge, Dr. F. F., Grundlehre der Chemie für 
Jedermann, beſonders fuͤr Aerzte, Apotheker, Land: 
wirthe, Fabrikanten, Gewerbtreibende und alle Die: 


jenigen, welche in dieſer nuͤtzlichen Wiſſenſchaft 


gründliche Kenntniſſe ſich erwerben wollen. ger 8. 


Zweite vermehrte Ausgabe; 


Dieſer zweiten Ausgabe ſind einige Tafeln (die ge⸗ 
braͤuchlichſten Stoffe und ihre Verbindungen unter einan 
der hinzugefuͤgt, die dem Gewerbsmann und Fabrikanten 
weſentlichen Nutzen gewähren werden; ſomit wird die ⸗ 


ſem Werk in feiner jetzigen Geſtaltung gewiß auch fer⸗ 

ner dieſelbe beifaͤllige Aufnahme nicht fehlen, welcher 

es ſich bald nach deſſen erſtem Erſcheinen (1839) zu 

erfreuen hatte. . N ' 725 
Literariſche Anzeige. 

bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 

Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

D. G. Herrmann's Anweiſung zur 

Fabrikation der Pottaſche 


nach den neueſten engliſchen und franzoͤſiſchen Methoden. 


Nebſt Belehrungen über die Eigenſchaften und Kenn: 


zeichen einer guten Pottaſche, die verſchiedenen Sor⸗ 
ten derſelben und Anleitung, fie zu prüfen, Fur 
alle diejenigen, welche ſich mit der Fabrikation der 


ottaſche beſchaͤftigen, fie in groͤßern Kantitäͤten ver⸗ 


brauchen, oder mit dieſem Artikel Handel treiben, 
fo wie für diejenigen, welche Pottaſchſiedereien ante; 
gen wollen. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg if erſchienen und 
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r Literariſche Anzeige. 8 
Bei G. P. Aerholz in Breslau (Ning⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Ch. L. Brehm, Handbuch für den Liebhaber 
i der Stuben⸗, E 
Haus⸗ und aller der Zaͤhmung 
werthen Voͤgel, 
enthaltend die genaueſten Beſchreibungen von 200 
europäifchen Vogelarten und eine gründliche, 
auf vielen neuen Beobachtungen beruhende 
Anweiſung, die in- und auslaͤndiſchen Voͤgel 
zu fangen, einzugewoͤhnen, zu futtern, zu 
warten, fortzupflanzen, vor Krankheiten zu 
bewahren und von denſelben zu heilen. Unter 


Mit wirkung des Herrn Felix Grafen von 


Gourcy-Droitaumont. Mit 8 ganz treu 
und ſorgfältig nach der Natur gezeichneten 
illum. Kpfrt. Gr. 8. eleg. geh. 3 Rehlr. 
Der Herr Derfaſſer, beruͤhmt als großer Ornitholog 
und Herausgeber mehrerer ornitholog'ſchen Werke (nas 
mentlich der kürzlich erſchienenen „Naturgeſchichte aller 
Vogel Deutſchlands,“ wofür er von Sr. Majeftät von 
Preußen mit der großen goldenen Medaille ausgezeich- 
net wurde) liefert in vorſtehender Naturgeſchichte der 
Stubenvoͤgel ein Werk, welches nach dem Ausſpruch 
eines großen Kenners einzig in ſeiner Art iſt. 8 Durch 
die Vereinigung mit dem Herrn Grafen v. Gourey, 
der Hunderte von Stubenvögeln. gehalten und genau 
beobachtet hat und durch die Beihuͤlfe von fuͤnf andern 
großen Kennern find über die Arten, die Kunſt, ſie zu 
fangen, zu ernähren, zu heilen und fortzuflanzen ſo viele 
neue Erfahrungen mitgetheilt, daß man kuͤhn behaupten 
kann, keine andere Nation beſitze über die Stubenvoͤgel 
ein ſo umfaſſendes gruͤndliches Werk, welches noch über, 
dies lauter eigene Beobachtungen enthaͤlt und bei ihrer 
Merkwuͤrdigkeit fuͤr den Naturforſcher überhaupt als 
fuͤr den Ornithologen insbeſondere von großer Wichtig⸗ 
keit iſt, auch dem Landwirth, Tauben und Huͤhnerlieb⸗ 
haber viel Intereſſantes und Praktiſches mittheilt. 
0 Literariſche Anzeige 
Bei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 


nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Rings 


und Kraͤnzelmarkt⸗Icke) zu bekommen: 
Vergißmeinnicht. 
Eine Auswahl 
von 300 Stammbuchs-Auffaͤtzen 
aus den Werken der vorzuglichſten Schriftſteller. 
Mit einem ſchoͤn illuminirten Kranz. 8. 
1832. Eleg. broſch. 10 Sgr. 
Dieſes Werkchen enthält wirklich das Beſte, was die 
S heiftſteller lieferten. Auch kann es wegen feiner ele⸗ 
gan en Ausſtattung als Geſchenk zu Geburts, oder Na 
menscagen benutzt werden. 


„außerordentliche Leichtigkeit, 


iterariſche Anzeige 
Bei G. p. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzemarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Praktiſcher Rarhgeber zur 
„nen ch te, 
oder Anweiſung zur Kenntniß, Wartung, Pflege und 
Denutzung der Bienen, wodurch fie einen groͤßern Er⸗ 
trag liefern, als bei gewoͤhnlicher Behandlung von 
A. Chriſt. Preis 15 Sgr. 
Quedlinburg, Ernſt'ſche Buchhandlung. 


Es hat fruher hier in Breslau eine 
Familie Dondio gelebt, iſt davon noch 
Jemand und beſonders männliche Abkoͤmm⸗ 
linge hier vorhanden? 

Zu dieſer Anfrage von auswaͤrts beauftragt, bitten 
um gefaͤllige Mittheilungen f 

Krug und Hertzog, in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 


Canaſter von Sonntag & Comp. in Magdeburg 
eine Sorte Rauchtaback zum Preiſe von 10 Sgr. pro Pfd. 
in J, %r , Pfundpacketen, welche ſich ſowohl durch 
als reinen Wohlgeſchmack 
empfiehlt und fo nach den Wuͤnſchen der reſp. Conſu⸗ 
menten vollkommen zu genügen verſpricht, habe ich er; 
halten. Es iſt davon det feſte Verkaufspreis 10 Sgr. 
pro Pfd. und bewillige ich bei Abnahme von Partien 
nicht unter 10 Pfd., einen angemeſſenen Rabatt. 

Breslau den 23ſten October 1832. 
Carl Buffe, 
Raeuſcheſtraße Nro. 8. im blauen Stern. 


Anzeige. 

Sehr ſchoͤne trockene Waſch⸗Seife in Stegen, das 
Pfund a 43, Sgr., der Ctur. a 15½ Fthlr. empfiehlt 
Ferdinand Ilgner, 

Ohlauerſtraße No. 83. grade uͤber vom Rautenkranz. 


Achte Teltower R uͤ b : 
empfing und offerirt billigſt 5 


O riſtian Gottl. Müller. 
von vorzuͤglich ze nn kuchen ö 
’ er Güte, neb ii ; > 
lich zu haben bei. et friſcher Boullion find tag 
Conditor Kluge, 


Junkerns Straße No. 12. neben der Poſt. 
JJ ³ dr Dofk 


b Anzeige. 

Einem hochgechrten Publikum zeige ich hiermit er; 
gebenſt an, daß künftigen Mittwoch, als den 31. Octo⸗ 
ber e., das erſte Abend eonzert bei mir gegeben, und 
damt ale Mittwoche und Sonnabend continuirt wer⸗ 
den wud. Mett gutem Bouteillen⸗ und Faß⸗Bier em⸗ 
pfrehli ſich und biltet um geneigten Zuspruch: 

der Kretſchmer Hanel, in den 3 Tauben 
am Neumarkt. 


7 


re ERDEHESERERHEITD 
Eröffnung 
einer neu errichteten 
Damen⸗Putz⸗ Handlung 
> mit vereinigtem . 
Induſtrie-Comptoir für weibliche 
Handarbeiten. ; 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
zeige ich Derdurch ergebenſt an, daß ich unter 
heutigem Datum auf der Ohlauerſtraße, dem 
Rautenkranz gegenüber, im Haufe des Herrn 
Kaufmann Grundmann, eine Damen-Putz⸗ 
Handlung eroͤffne, und erlaube mir die Ben 5 
ſicherung zu geben: daß es ſtets mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein wird, nicht nur auf die aller neue⸗ + 
fen und eleganteſten Moden zu halten, fondern 
auch alle in dieſes Fach einſchlagende ins und & 
auswaͤrtige Aufträge aufs geſchmackvollſte und zu 
den billigſten Preiſen auszuführen. Das damit F 
verbundene Induſtrie-Comptoir aber hoffe 
ich, wird durch ſeine billigen Bedingungen, unter 
welchen Gegenſtaͤnde aller weiblichen Handarbei⸗ 
ten (auf Verlangen auch bei Verſchweigung des 
Namens) zum Verkauf angenommen werden, den⸗ 
jenigen, die nicht Gelegenheit haben, ihre Arbei⸗ 
ten bald abzuſetzen, ein willkommnes Anerbieten 
fein. Unter Verſicherung der "mögliche billigſten 
Preiſe, bitte ich, mich mit recht vielen Aufträgen 
zu beehren. Breslau, den 24. October 1832. 

Pauline Meyer geb. Philippſohn. 


An erbieten. 

Da ich beabſichtige, bei meiner neu errichteten 
Damen Pub; Handlung auch geſittete anſtaͤndige 
Mädchen in allen Arten von weiblichen Handar— 7 
beiten zu unterrichten, jo bitte ich diejenigen, die F 
an dieſem Unterrichte Theil zu nehmen wuͤnſchen, 5 
ſich nach den nähern hoͤchſt mäßigen Bedingun— 
gen, erkundigen zu wollen bei: a 

Pauline Meyer geb. Philippfohn. 5 
e be- are. gin. g. is. Ge. d. d. ic· & ds· gs · g. ha · 4. c.. 46-3 


. EL 


Wohnungs- Bekanntmachung. 


Der Berlinerroch⸗Fabrikant Conrad wohnt jetzt auf 


der Altbuͤſſer- Straße Nro. 10. bei der Maria⸗Magda⸗ 
lena⸗Kirche. - 


Damen s Pus 
wird nach neuefter Mode billig und prompt 
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eee e eee neee 
Unterrichts Offerte. 


a 
Anſtäͤndige Mädchen Finnen das Putzmachen 
unentgeldlich lernen, in der Damen⸗Putzhandlung 
der Pauline Meyer geborne Philippfohn, 
Ohlauerſtraße beim Kaufmann Grundmann. 8 


G ee e ee o h 


Unterrichrs⸗ Offerte. 

Ein junger Mann, der ſeit mehreren Jahren als 
Hofmeiſter engagirt, von Breslau abweſend war, kehrt 
dahin zurück und wuͤnſcht einige Privatſtunden, vorzuͤg⸗ 
lich im Clavierſpielen, der Mathematik und dem Zeich⸗ 
nen bei Lampenbeleuchtung nach Gyps zu geben. Herr 


Senior Gerhard, wohnhaft auf dem Eliſabeth⸗ 
Kirchhofe, will ſo guͤtig ſeyn, das Nähere daruber 
mitzutheilen. 


a TEE, RE en RER 


Mehrere Handlungs- Commis 
mit guten Zeugnissen versehen, wünschen Enga- 
gements. — Anfrage- und Adress-Buteau im 
alten Rathhause eine Treppe hoch. 
EEE 

Ein Wirthſchafts⸗Lehrling 

wird zu Weihnachten d. J. geſucht von dem Dom. 
Poln. Wuͤrbitz bei Conſtadt. Fuͤr den Fall, daß der⸗ 
ſelbe geeignet und geneigt iſt, die Geſchaͤfte eines 


Privatſecretairs zu Übernehmen, wird ein kleiner Ger 


halt verſprochen. 8 
Ein Brennmeifter wird verlangt, 
welcher Kenntniß in der Behandlung eines Piſtoriusſchen 
Apparats hat und in Bereitung der Liqueure erfahren iſt 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch. 


Eine Gouvernante 
welche gut franzöſiſch ſpricht, Klavier ſpielt und die nöchis 
gen Kenntniſſe zur Erziehung eines Mädchens beſitzt, 
iſt eine Stelle nachzuweiſen vom Anfrage: und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


5 Offnes Unterkommen. 

Ein Windmuͤller, welcher zugleich die Zeugarbeit FR 
ſtehen muß, um einer hollaͤndiſchen Windmuͤhle und 
einer Oelmuͤhle mit Stampf, und Walz⸗Werk vorſtehen 
zu koͤnnen, findet zu Weihnachten h. a. einen guten 
Dienft bei dem Dominio Olbendorf, Strehlener 
Kreiſes, bei Grottkau. 


angefertigt, im Eckbauſe der Weiden und » 


Harrasſtraße No. 16. bei Eliſ. Hoffmann, 
kd —— — — ——y— — 
Dien ſt⸗ Geſ uch. 


Der Ziergaͤrtner Weinknecht zu Borne bei Neu⸗ 


markt ſucht einen Dienſt und kann auch auf die Haͤlfte 
mit einer Herrſchaft einen Garten annehmen. 


f Reiſegelegenheit. 

Mittwoch den 31. October geht ein großer ſehr 
bequemer Chaiſenwagen leer nach Berlin, wo mehrere Per⸗ 
ſonen ſehr billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere 
Schweidnitzer⸗Thor Gartenſtraße No. 15 neben dem 
Weiß ſchen Caffeehauſe. 


„„ 8 Be. . 


- Vermie thun g. Adler: Hr. v. Blisdorf, von Turno. — Im goldnen 
Schmiedebruͤcke No. 50, iſt en BierausfhantLoenfe Zepter: Hr, Oppler, Kaufmasn „sven Roſenberg. — Im 


; f ‚Brig i: ple i ! % z 
nebſt Gaſtwirthſchaft zu vermiethen und Weihnachten oder Ren, 0 55 A v. Keßler, Lieutenant, von Franken 


Oſtern zu beziehen. Das Nähere bei dem Krerſchmer N 
FFT Wechsel-, Geld- und Eftecten-Course in Breslau 

vom 27. October 1832. 
r. Courant. 
Briefe | Geld 
Amsterdam ih Cour. 2 Mon. | 143%, 


„ Bu ver mie then 

4 5 der Taſchengaſſe No. ES Wohnung von 8 
tuben, 1 Alkove nebſt Zubehoͤr und einem Gaͤrtchen : 

bald oder Term. Weihnachten zu beziehen. 2 Wechsel- Course. 


m U 


Zu vermier ben re Hanes . |a Pista 153 — 
; : 1 nee N ee u 1 — 
ein großer Boden Schmiedebruͤcke No. 16. Dr 21% an 
8 2 : * —— London für 1 Pfa. Sterl. | 3 Mon. 6. 292 — 
Vermiethung. Faris für 300 Fr. „ 2Mon. | — — 
Ein Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung iſt auf Oſtern zu 8 in Weöhs. Zahl. a Al 1034 er 
vermiethen und das Nähere vor dem Ohlauer⸗Thore, [ hre Ne 103 
Vorwerksgaſſe No. 6 bei der Wirthin zu erfahren. Wien in 20 Xr... 4 Lista — 
\ 2 a Dittes? er er Mon. ner 1031 
Tr 0 Berlin ee Bere: 12 — 993 
- EOS ea Eee 2 Mon. — 90 
Angekommene Fremde. 2 = , e 8 5 Ba, 
Am 26ften: Ju der goldnen Gang: Hr. Graf ven = r 
Pückler, Kammerherr, von Thomeswaldau. — I m gold⸗ Holländ. hand- Ducalen 97 — 
new Shwerdt: Hr. Claus, Kaufmana, von Achen; Hr. fee, Besen Er 58 
Neuhoff, Kaufmann von Elberfeld, — Im Rauten kran! rr — 1134 
Hr. Grgf v. Raelinskl, von Poſen, — Im gol d. Zepter: Louisd or n — 1735 
, Grüimann, WirthſchefcsJuſpecter; Hr Wirkhet, JJ — 140% 
Juſpectot, von Oels. — In 2 goldnen Lowe n Herr 8 a eh r. Courant 
Smith, Narttkulker, von Odlau; Hr. Pappenheim, Kaufm., Effeeten- Course. Par 7 
von Tarnowitz; Hr. Sachs, Referend., von Neuftadt; Herr — | Briefe | @ela 
Noack, Dokt. Med, von Strehlen; Hr. Blaſchke, Keufu,, [ Staats-Schuld-Scheine — 172 Tr 
von Neiſſe; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, ron Beuthen „ . | Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 > — 
Friedlaͤnder, Kaufmann, von Roſenberg. — Im weißen Ditio ditta von 1822. 5 — — 
Adler: Hr. Erdmenger, Bergmeiſter, von Waldenburg. — Er. Herz: Posener Pfandbf” 4 993 — 
Im goldnen Baum: Hr. Stephan, Gutsbef. ven Klein⸗ Breslauer Stadt- Obligationen 43 — 1043 
Breſa. — Im goldnen Hirfhel: Hr. Altmann, Huͤt, Ditto Gerechtigkeit ditt 424921 — 
tenfactor, von en Hr. Lahmeiin, Kaufm, von Bexs Wiener Hinl. Scheine... . I 42 — 
then; Hr. Bruck, Kaufmann, von Ratibor. — Im Privat Schles. Pfandhr. von 1000 Al. 4 106 — 
c Conrad, Regiſtrator, von Winzig, Mathias, Die dito - 500 fc. 4 | 1064 — 
raße No. 63. a : . 4 8 ] dit - — 5 
Am ar ſten: Im Rgutenkranz: Hr. Lehmann, Ober; Diveonte 2 ie ER 8 5 5 5 
Bergrath, von Königshütte; Hr. Bock, Ober⸗Forſt Juſpek, | Scehandi. Prüm.-Sch, } 50 Ta ee Ze, 52 


5 fee, und worse otel de a Herr 
Maſſon, Bürger, vo arſchau. — Im gold. Baum: Ausländische Fonds. Poln. 7 8 
Hr. Baron v. Richthofen, van Royn; Hr. v. Luck, von Fieg⸗ dito Partial-Obligation. 563 B.; Wioner Ba 2 — 
nitz; Hr. Kerger, Kaufmann, von Liegnig. — Im weißen 903 C. 5 dito 4 p. Ct. Metall. 795 E. Er . 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 27. October 1832. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter! 


Weiten 1 Rthle. 20 Sgr. Pf. — 1 Rthle, 13. Sgr. 0 Pf. — Rthlr. 7 Sgr. 

Roggen 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Atolr. 5 Sgr. 3 Df. — 1 el. a Sgr. x ER 
Gerſte = Athlr. 20 Sgr. Pil. — = Athlr. 25 Sgr. Pf. — : Mil 24 Sar. Pf. 
Hafer ‚= Rthle. 18 Sgr. Pf. — : Rthlr. 17 Sgr. Pf. — 3 Kıbk. 16 Sgr. = Pi. 


— — 


. 24 2 ; 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb % 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


